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Redaktion und Sxveditio «

Adlerstraßr Nr . 42 in KarlSru ^

M 75. Freitag , den 4 . April 1903

Am heutige » Tage vollendete im 64 . Lebensjahre nach langem Leiden , wohlvorbereitet durch die

Gnadenmittel der heiligen katholischen Kirche , sein an Arbeit und Erfolgen reiche» Lebe»

das Mitglied des Deutschen Reichtages
und des Preußischen Hauses der Abgeordneten

Dr. Ernst Wcrricr Lieber .
WaS er , hervorragend durch hohe staatSmännische Begabung Md umfassendes Wissen , durch

unerschütterliche UeberzeugungStreue und mächtige Gewalt des beredten Wortes , durch treue Liebe zur

Kirche und nie versagend « Freundschaft , in Mermüdeter Thätigkett während mehr denn 30 Jahren

bis in die ZeÜeu schwerer Krankheit für die Kirche und bas deutsche Vaterland gewirkt hat , — lebt

in der Erinnerung der Zeitgenossen und wird von der Geschichte den künftigen Geschlechtern bewahrt

werden .

In ihm verliert da - katholische Volk im deutschen Reiche einen treubewährten Führer , dessen

Reden eS so oftmals gelauscht hat ; verlieren die Mitglieder der CentrumSftaktiouen deS deutschen

Reichstage » und des preußischen Abgeordnetenhauses einen Vorkämpfer in der politische« Md parla¬

mentarischen Vertretung für Wahrheit , Freiheit und Recht .

Mit tiefer Wehmuth und herbem Schmerz stehen wir m der Bahre des MmmeS , der au der

Wiege Mferer Fraktionen gestände« hat. Im Vertrau« auf Gott empfehle» wir seine Seele dem
Andenken im Gebete.

verkitt , de» 31 . März 1S03.

Die Vorsitzenden der Kenlrums - Araklionen

des deutschen Hleichslags und des preußischen Abgeordnetenhauses .
Graf von Hompesch . Fritze ».

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 3 . April .

Urtheile über Dr . Lieber .
Eine Centrumscorrespondenz sagt von Dr . Lieber :

Nicht immer ist Lieber der Gleiche geblieben . Aber sei «"!
Ziele waren unverrückbar fest genommen ; und wenn er sich
währeno seiner politischen Entwickelung veränderte , so
geschah dres unter der Wucht der Ereignisse , die keinen
Menschen unbeeinflußt ließen . Was an Lieber sich ver¬
änderte , veränderte sich im Interesse der guten , der ge¬
waltigen Sache , die er verfocht mit einer Unermüdlichkeit
mit einer Beharrlichkeit , wie sie nicht leicht bei einem
Manne wiedergefunden werden . Die Grundsätze blieben
dieselben , nur die Aeußerungen dieser Grundsätze wurden
andere , weil sie andere werden mußten ; und auch alle
Gegner bcS nunmehr zur ewigen Ruhe gegangenen Mannes
müssen anerkennen , daß die Erfolge die er erzielte , glänzend
sind . Dr . Lieber wurde während seines Lebens nicht nur
von der. politischen Gegnern angegriffen . Er hatte in
früheren Jahren , wie ja die meisten Parteiführer , auch zu
kämpfen mit verschiedenartigem Widerstande aus den
Reihen seiner politischen Freunde heraus . Die Nachfolgen
den Ereignisse aber haben ihm und seinem Thun Recht ge¬
geben , und gerade während der Zeit , in der das Centrum
unter Lwber 's Führung stand und kämpfte , hat eS sich
durchgerungen zu einer Einigkeit und zu einer kernfest ?.'

Gefchlobenheit w sich, wie sie bis dahin auch sogar beim

Eentrum noch nicht dauernd vorhanden gewesen waren ; und

gar viere Politiker , die noch immer ibre Zukunftspläne auf -

bauten auf die Hoffnung , daß der Thurm des Centrum »

einmal bersten und in sicq zusammenkrachen würde , haben

inzwischen einsehen gelernt , daß ihre Hoffnungen Wind
waren .

Daß eS so ist , ist nicht Lieber 'S Verdienst allein . Aber
wer de» i Manne , der soeben von dem Schauplatze seiner
reichen und verdienstvollen Thaten abgetreten ist , gerecht
werden will , Gegner und Freund , muß bekennen , daß er in
hohem Grade mit seiner Thätigkett daran betheiligt ist . Und
welche mannigfaltige , unerinüdliche und beharrliche Thätig -
keit ist das gewesen I Selten sind die Männer zu finden ,
die sich ihm darr ., gleichstellen können . Sein ganzes Thun ,
sein ganzes Leben waren dieser Arbeit gewidmet . So
rastlos war dieses , fo umfangreich , daß die alberne Mär
erfunden und ab und zu auch von vereinzelten Partei¬
freunde ■' geglaubt werden konnte , Dr . Lieber bediene sich
aufreizender chemischer Mittel , um die Riesenarbeit in der
politischen Werkstatt bewältigen zu können , die er bewältigte !
Aber a >s die heimtückische Krankheit ihn zum ersten Mal
in Berlin auf da ? Leidenslager warf , da zeigte sich in d r

ungemeinen Theilnahme . die ihm von allen Seiten entgegen -

gebrachl wurde , erst in ihrem ganzen Umfange die hohe An¬

erkennung , die die Mitwelt ihm zollte .
Der „Schwab . Merkur " schreibt :
Seiner vermittelnden Thätigkett in Militär - und

Marinefragen wird man stets dankbar gedenken , ebenso ver¬
dient eS volle Anerkennung , daß er unter Anspannung feiner
ganzen Arbeitskraft sich den parlamentarischen Arbeiten
mit dem regsten Pflicheifer gewidmet hat . An geistiger
Befähigung hat er seinen Vorgänger Windthorst nicht ganz
erreicht : an die Stelle der schlagfertigen , pointirten , öfters
sarkastischen Redeweise Windthorst « trat bei Lieber der breite
manchmal auch etwas seichte Fluß einer salbungsvollen
Beredsamkeit .

Die agrarische „Deutsche Tagesztg .
" :

„Er war ein Mann von großer Klugheit , von tiefem ,
reichem Wissen und von der Fähigkeit , sich auch in die Gc -

dankengänge eines Anderen zu verlachen . . . Ein
Agrarier im eigentlichen Sinne war er nicht , aber tief
durchdrungen von der Bedeutung der Landwirthschaft und
von der Ueberzeugung , daß ihr geholfen werden muffe . Den
Haß , der sich gegen ihn wandte , haben wir niemals recht

«u . u 'c., » . . . « Kj , ucitauetn ui Hfui einen «wum » vw

hoher Begabung und von starkem , ernstem Wiffen , der . —
für das deutsche Reich . . . viel gethan hat . . .

*

Die „ Franks . Ztg ." urtheilt ziemlich absprecherck
über ihn ; doch gibt sie zu :

„Sem Geschick erregt allgemeine Theilnahme , bä
seinen politischen Freunden wie bei seinen Gegnern , da ei
sich persönlicher Beliebtheit in allen Parteien erfreute ."

Die „Straßb . Post " läßt stch folgendermaßen au » :

„ Lieber trat al « allgemein anerkannter Führer an dir

Spitze de» Centrum », da» angestcht » der Partciverhältniffr
die ausschlaggebende Partei de» Reichstages geworden war
Seitdem vollzog stch in Dr . Lieber eine sehr bemerken»- und

anerkennenSwerthe Wandlung . Er verließ den Boden da
unftuchtbaren Verneinung und bethätigte stch in reger Mit¬
arbeit an mehreren großen Gesetzgebung - Werken, insbesondere
hatte er an dem Zustandekommen de» Flottengesrtze » vor
1898 da » Hauptverdienst . Auch ist es ihm zuzuschreiben .
daß der größte Theil de» Ccntrum », von de« nur die baye¬
rischen Abgeordneten sich in manchen Fragen eine große
Selbstständigkeit bewahrten , für die Handelsverträge eintrm

Nicht mit Unrecht jagte seiner Zeit ein große « Blatt , Lieber

habe den größten politischen Triumph seine - Leben » au ,
seinem Krankenlager gefeiert , denn sein Fehlen bei der Be

rathung de» neuen Flottengesetze » wurde namentlich von der
Regierung und den Freunden der Vorlage sehr schmerzlich
empfunden , von den Gegnern al » ein ungünstige » Anzeichen
gedeutet ."

Die „ Köln . Ztg .« sagt :
„Al » Lieber sich nach de« Tod Windthorst '» vor dir

Aufgabe gestellt sah , eine große , äußerst bunt zusammenge¬
würfelte Partei durch schwierige Verhältnisse , « führen , da
hat er, dem früher mancherlei Spoltreden entgegenflogen ,
durch den gesunden Verstand nnd durch da » diplomalische
Geschick, mit denen er sich in die schwierige und dornenreiche
Führerrolle einlebte , auch die Achtung und Werthjchäyung
der politischen Gegner erworben , die «» ihm ermöglichten ,
sich über die Nadelstiche au » dem ultramontanen Lager
leichter hinwegzusetzen . Al » nun der Herzogmantel der kleinen

Excellenz Windthorst auf seine breiten Schultern fiel , da
konnte man mit Recht einen ungünstigen Einfluß dieser
Wendung auf die Gesammthaltung de» CenlrumS erwarten .
Er bekannte stch al » Mußpreuße , er betonte in der idm
eigenen feierlich getragenen Weife , daß kein Ablauf der Zeit
da» Unrecht , da » von dem Hause Hohcnzollcrn auSgegangen
fei , in Recht verwandeln könne , und so war e« selbstver¬
ständlich , daß ihm von nationaler Seile oft eine scharfe
Kritik entgegentrat . Aber der stattliche Mann mit dem lang -

wallenden Bart enttäuschte nachher die ungünstigen Erwar

tungrn in der angenehmsten Weise , indem er stch redliö

bemühte , dar Cenlrum zur positiven Mitarbeit au de
nationalen Aufgaben , die da » wechselnde Leben gebiert , ? .

erziehen "

lieber Lieber '» Beredsamkeit sagt da » Rheinische Eei .
trumsblatt , die „ Deutsche Reichszeitung " :

„ Lieber '« Beredsamkeit war nicht die eigentlich parlamen¬
tarische ; dafür behandelte er die Dinge etwa « zu akademisch
und drang er zuweilen zu tief in die Einzel beiten ein . Am
glänzendsten kamen seine bedeutenden rednerischen Vorzügr
zur Entfaltung bei den großen BolkSvcriammlungen bei Be¬
handlung großer politischer oder kirchenpolitischer Fragen .
Die kräfttge , klangvolle Stimme durchdrang den gkräumigsten
Saal , jeden Winkel füllend , die Diktion war edel und
schwungvoll , der Gedanke wurde klar und scharf zum Aus¬
druck gebracht , die Polemik ungemein belebt und wirkungs¬
voll . Lieber schöpfte aus dem Vollen und hatte immer nock
mehr zu geben , als er gab . Kein Wunder , daß man ihr
gern dabei hatte , wenn eS aalt , in schwieriger und verant¬
wortungsvoller Situation die Maffeu zu überzeugen und
hinzureißcn ."

111 Tonnenseite und Schattenseite .
Erzählung von Edith von Claar .

- tRachdruU virdor «« .)

Eine innere Unruhe hatte Mathilde dm ganzen Tag

Verfolgt . Die ernsten , blaum Augen deS jungen Mädchen »

Mit dem traurigen Ausdruck , der , ohne e» zu wollen , ihr

Vorwürfe machte , standen beständig vor ihr . Sie ver¬

folgten Ne Abend » bet der Toilette und e» war ihr eine

rechte Qual , das schöne Kleid anzuziehen , da » sie doch

Um des Vaters willen tragen mußte . Und nun sie es

ungezogen , war noch etwa » da . da » sie an rhr Unrecht

erinnerte . Sie ging von einem hell erleuchteten Zimmer
iu 's andere und w der äußeren Unruhe gab sich die

innere Unzufriedenhett knnd, die sie nicht beherrschen

konnte und nicht zeigen mochte, vor Allem nicht an einem

Tage , wo sich alle bemühten , thr Freude zu machen . Die

Gäste versammelten sich nach und uach, da » gewahrte

wenigstens Zerstreuung . Als aber im Laufe de» Abend »

kine ihrer Freundinnen das Kleid pne », da » sie trug ,
Und nach dem Namen der Näherin fragte , die e» so

Sön gemacht, da wurde e» Mathilde schwer, den Namen
er die Lippen zu bringen . Al » sie nun vollend » eine

lauge Lobrede über die junge Näherin anhören mußte ,
die durch unermüdlichen Fleiß die Großmutter ernähre ,
und , obgleich sie bessere Tage gekannt habe , sich so still

Und unverdrossen in die schweren Schicksalsschläge schickte,
da hielt sie es nicht länger au » . Jede » Wort war ein

Stich in '» Herz für sic, und während Viele im Stillen

die einzige Erbin eme» Hause » glücklich priesen , da »

solche Pracht zu entfallen vermochte , die zugleich den

liebevollsten Vater hatte , der jedem ihrer Wünsche ent¬

gegenkam . hatte sie, die Glücklichgepriesene , traung die

Einsamkeit ihres Zimmer » gesucht. E » zog sie em

Unwiderstehliches Verlangen zum Fenster ; sie löschte d -

Lamve aus schob den Vorhang zur Seite und blickte

«ach dem Stübchen , dessen Bewohnerin , ohne e» zu

ML süffi -s «
fcS£A ,3PSS* S-W | S
Me . Mathildens Herz zog sich zusammen , ihr Haupt

vk -gte stch demüthtg auf die Brust und Thranen benetzten

foe Wangen . Das reiche, im Schooße deS Glückes er

i° Sene Mädchen verglich sich mit der armen Nachbarm ,
^ «ter sehr schweren Verhältnissen schon in ihrer ftuhen

Jugend gezwungen , daS tägliche Brod zu erwerbe », war

sie die Freude ihrer Großmutter , ihres AllerS Lust .

Mathüde dagegen , der eS so leicht gemacht war , die nur

die Sonnenseite de» Lebens inncgehabt hatte , was war

sie ihrem Vater ? Da » tiefe Bedürfniß ihre » Herzen »,

geliebt zu werden , ließ sie doppelt schmerzlich die Ant¬

wort vernehmen , die sie sich geben mußte : sie hatte durch

nicht» seine Liebe verdient ! — Sie dachte weiter an da »
Wort von dem einzigen Schäfchen de» Armen , um da »

ihn der Reiche beneidete . Hatte sie nicht auch fo in Ge¬
danken gesündigt ? Und wie schnell war sie zur That -

sünde übcrgegangcn . Die ernsten blaum Augen schienen
sie wieder anzusehen und die weiche Sttmme zu fragen
wa » that ich Dir ? Wie wünschte sie alle Schranken ,
die die Well gezogen , hinweg , um hinüberellcn zu können
in jene Wohnung de» Frieden », um ihrem unruhigen
Herzen den Frieden zu vcrschaffm ; sie fühlte , daß sie in
diesem Augenblicke demüthig ihre Schuld gestehen Md
um Verzeihung bitten könnte, denn das Erröthen vor
jenem gutm Mädchen schien ihr weniger schwer, al » das
Erröthen vor sich selbst.

Wie doppelt tief hätte sie die» empftmdcn , hätte sie
dem jungen Mädchen folgen können , da » stch nun vom
Fenster zurückzog, und , einen Scheniel nehmend , sich zu
den Füßen der Großmutter setzte . „Großmutter "

, sagte
sie , „ e» wird mir recht weh um '» Herz , wenn ich an
da » reiche Fräulein drüben denke. Glaube mir , sie ist
nicht glücklich, wie Du und ich eS sind . Ich wollte e»
Dir diesen Morgen nicht sagen , weil ich Dir dann hätte
zugleich erzählen müssen , daß sie mit meiner Arbett nicht
" fr - 'zufriedm war ."

„Dann ist sie e» auch wohl mit Nicht » auf der Well ,
wenn sie e» mit Dir nicht ist" , sagte die Großmutter ,
die sich in der Enkelin verletzt fühlte . „ES verdroß mich
zuerst fast auch "

, erwiderte diese, „doch etwa » in ihrem
Gesichte sagte mir , daß sie sich innerlich unglücklich und

unzufrieden fühlt und daß ihr eben nur das Kleid zum
Vorwand diente , um ihre Unzuftiedenheü auszusprcchea .
Sobald ich da » erkannt , wurde e» mir so leicht, ihr zu

vergeben , und immer muß ich heute wieder an sie denken,
und ich bin gewiß , daß keiner ihrer nächsten Freunde

herzlichere Geburtstagswünsche für sie gehabt als ich .

Gott gebe, sie möchten erfüllt werden ! Die Hand der

Großniutler glitt über das blonde Haar der Enkelin

die verletzte Eitelkeit schwieg und zu den milden Worten ,
die soeben gesprochen waren , fügte sie ein leises Amen .

Da » Gebet , das Engel hinaufgetragen , war erhört .

Die beste Gabe war Mathilde ari ihrem Geburtstage

geworden . Da » Licht der Selbsterkenntniß war in ihr
aufgeganaen . denn wie oft hatte sie gefehlt , wie heute ,
ohne e» so ttef zu empfinde ».

Wie verschieden waren A^ end und Morgen im Hause
de» Präsidenten , der Mathilde '» Vater war . Alle »
Glanz und Freude am Abend , Alle » Verwirrung unt

Betrübniß ani Morgen . In der Nacht nach dem Balle
war Mathilde plötzlich erkrankt . Der Arzt schien besorgt ,
und der bekümmerte Vater saß still und traurig am
Bette . Sorgsam , wie eine Mutter , bewachte er ihren
unruhigen Schlaf ; e» schnttt ihm inS Herz , al » sie zwei
Mal mit klagender Stimme „Vater " rief .

Al » sie erwachte , faßte sie mit fieberhafter Hefügkeit
seine Hand und sagte : „ Lieber Vater , vergib mir , was
ich gegen Dich gefehlt habe .

" Er konnte sich nicht in
ihren Gedankengaug hineinversetzen . Sein Vaterherz , in
das sich Sorge und Liebe thciltcn , hatte nicht » zu ver¬
geben, weil in diesem Augenblick jede Erinnerung an die
Fehler seiner Tochter verschwunden war . Er fühlte die
kleine Hand in der seinigen brennen und schrieb dem
Fieber diese Worte zu. Mit vielen Bitten brachte er e»
dahin , daß sie sich ruhig hintegte . Al » der Abend kam
und das Fieber zunahm , gingen ihre Gedanken auf die
kleine Näherin über , gegen die sie stch eine » großen
Unrechts anklagte . Sie wollte sie sprechen, durchaus .
Was auch der Vater sagte , blieb ftuchtlo », und al » mit
dem zunehmenden Fieber ihre Heftigkeit wuchs , ging die
Tante auf den Nath de» Arzte » hinüber , um da » sonder¬
bare Verlangen Mathilde '» der Näherin mitzutheilen .
Wie wohl that ihr die Theilnahme und Bereitwilligkeit
derselben .

Und nun steht sie neben Mathilde '» Bett , die ihre
Augen bittend auf sie richtet und ihre Hand in der
ihrigen halten will . Sie beugt sich über sie und flüstert
leise beruhigende Worte , die Zaubergewalt zu besitzen
cheinen . Und Mathilde will sic nicht von sich lassen

und , die Zeit abgerechnet , die die Pflege der Großmutter
erfordert , sitzt Tag und Nacht Marie , so hieß da » gute
Kind , an dem Bette der Kranken , die zwischen Tod und
Leben schwebt. Der Vater fühlt e», wie ihr stilles
Walten die Unruhe , die da » Fieber mit sich bringt , be-

chwichttgt und tritt i»it Selbstverleugnung zurück. Er

glaubt , es sei die weibliche Pflege allein , die diese
Wunder wirkt , und wohl begreift er es , wenn Mathilde
in ihren Phantasien Marie mit einem Engel verwechselt .

Eine Woche verging , ehe eine Krisis eintrat , die Besse¬
rung brachte . Die Angst des Vaters läßt sich nicht be¬

schreiben, und eben so unaussprechlich ist die Freude , mi !
der er jetzt am Bette steht, in dem die Tochter blaß
aber ruhig schlafend liegt . Von ihr aufsehcnd sucht sein
Blick Marie . Sie beugt stch über die Schlafende , die
innigste Freude färbt ihre Wangen mtt höherem Roth ,
und al » sie die Augen aufhcbt , in denen süße Freuden¬
tropfen beben , da faßt der gerührte Vater ibre Hand .
Er kann nicht sprechen , aber welcher auSgesprochem
Dank kommt diesem stumme » Händedruck gleich ?

* ^ »

WaS hat auf einmal die Schattenseite der Sonnenseite
gleich gemacht ? Ist eS daSietbe Zimmer ? Die reichen

Teppiche und Möbel sind dieselben und dieselbe blasse
Bewohnerin sitzt auf dem Sopha und ist noch blässer ,
aber die Augen erzählen ein süße» Geheimniß , wie de»
Unfrieden deS Herzen » zum Frieden geworden . Folg !
denn der Sonnenschein überall dem lieblichen Mädchen ,
das neben ihr sitzt, ein Bild fteudiger Rührung ? Und
nun ist alles klar und licht, denn ein Bekenntnitz ist aus¬

gesprochen und empfangen worden . Mathilde hat der.

schönsten Muth in der Demuth gezeigt , mit der sie ihren

Fehler bekannte , und wie an die Schulter einer Schwester

lehnt sie jetzt ihr Haupt an Marie . Ach. wie leichl
wurde diesen mttden Augen gegenüber da » Bekenntniß
und wie leicht diesem milden Herzen da » Vergeben .

„Und nun, " sagte Mathilde , „will ich zum ersten Mal
wieder meine Blumen anfehen , die mich immer an meine
Fehler erinnern werden ." Sie hob da » Antlitz von der
Brust der Freundin , ihr Blick suchte da » Fenster —
ie glaubte zu träumm — waren auch hier WMder
gewirkt ?

Mtt einem AuSruf de» Entzücken» trat sie an » Fester
wie herrlich blühten ihre Blumen . Die Ueberraschunf

machte sie stumm . Da fühlle sie, wie ein Arm sie leise

umfaßte und Marie flüsterte : „Wie gut daß ich heute

erst Dein Bekenntniß hörte , sonst wäre mir drese Freudc
nicht geworden . Mich wandelte die Lust an , al » ich

gestern hier war . Deine Pfleglinge in meinen Schutz zu
nehmen und diese hinzustcllen , die stch recht zur Feici
Deiner Wiederherstellung mit Blüthen geschmückt ju
haben scheinen. Du wirst sie nicht verschmähen "

- *a0te Mathilde . „Du bist in Wahrheß

werde ? "
" * ®lume m * ^ m versuchen , ebenso z>

.„Gott gebe seinen Seaen dazu, " sagte der Vater , de:
ver den letzten Worten ms Zimmer getreten war , unt
als er die beiden jungen Mädchen jetzt an » Herz drückte
da schien allen Dreien die Stube von Sonnenglanz erftW .

'



Posadowsky «mf der Reise .
Neben der Reise Bülows nach Italien erregt die

Reise des Ministers Posadowsky das meiste Interesse .
Posadowsky ist der Minister, der sich am gründlichsten
in die Zollfcage eingearbeitet hat . Dabei ist in letzter
Zeit allerlei zu lesen von Verständigung der Re¬
gierung und des Reichstages in der Zollfrage .

Posadowsky ist bisher auf seiner Ostersahrt nur in
Dresden gesehen worden, und zwar in Konferenzen
mit sächsischen Ministern . Die Zeitungskorrespon-
deuten sind erklärlicherweise unter sich nicht einig
darüber, was diese Konferenzen bezweckt haben
können . Eigentlichhaben ja Sachsen und das Deutsche
Reich in Berlin ebenso viel Gelegenheit, sich gegen¬
seitig auszusprechen, wie in Dresden . Aber Graf
Posadowsky soll den Wanderstab auch noch weiter¬
setzen, nach München, Stuttgart und Karlsruhe . Graf
Dülow liebt es, wenn er irgend etwas Besonderes
vor hat , statt des papierenen Cirkulars einen Minister
von Fleisch und Bein in den mittelstaatlichen Resi¬
denzen umher zu schicken zur Vorbereitung einer
S

'lustigen Stinimung. Man erinnere sich nur an die
undreise des Herrn von Tirpitz anläßlich der letzteil

Flottenvorlage .
Es liegt unter solchen Umständen nicht fern, anzu-

nehnien , daß die Zollfrage Anlaß zur Reise Posa-
dowskys gegeben hat . Bekanntlich hängt die ganze
Sache beini Bnndesrath . Auf die verbündeten Re¬
gierungen hat man immer alles abgeschoben. Es
wäre daher kein Wrmder, wenn Posadowsky bei den
größeren der verbündeten Regierungen noch einmal
anklopfte, um endgiltig auf Grund der gegenwärtigen
Lage in der Zollfrage, festzustellen , >vie weit etlva die
Regierung der Mehrheit im Reichstag entgegen-
kommen könne , nachdeni diese Mehrheit dem Re-
aierungsentwurf entgegengekommen ist . Weim der
Reichstag wieder zusammentritt , wird sich die Wahr¬
heit ja Herausstellen.

Deutschland.
« erlitt , 2 . April,

— Der Kaiser nahm gestern die Meldung des
Admirals Bendemann entgegen, der aus China
zurückgekehrt ist .

— Der Reichskanzler Graf Bülow richtete der
„ Germania " zufolge an die Wittwe des verstorbenen
Abg . Lieber folgendes Beileidstelegramm : „Tief¬
bewegt durch die soeben erhaltene Trauerkunde
spreche ich Ihnen und allen Ihrigen mein herzlichstes
Beileid aus . Die Lauterkeit und Selbstlosigkeit
seines Charakters , seine lleberzeugungstreue und hin¬
gebende Thätigkeit im Dienste des Vaterlandes , um
dessen Wehrkraft er sich hohe Verdienste erworben hat ,
sichern Ihrem verewigten Gatten ein dauerndes An-
denken . Ich persönlich werde der politischen Unter¬
stützung, wie der freundschaftlichen Gesinnrmg, die
ich bei dem Heimgegangenen gefunden habe, stets
dankbar eingedenk bleiben. Reichskanzler Graf
Bülow .

" Auch Graf Posadowsky richtete nach Cam-
berg ein Beileidstelegramm , in dem er die Selbst -
kosigkeit und die großen Verdienste Lieber's um das
Vaterland dankbar anerkennt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver¬
leihung des Rothen Adlerordens 1. Klasse mit Eichen»
' aub an den württembergischen Staatsminister Frei-
Herrn v . Soden .

— Die „Nordd. Allg . Ztg .
" meldet, der Kaiser läßt

sich bei den Krönungsfeierlichkeften in England durch
den Prinzen Heinrich vertreten. Diesen werden
außer dem Hofmarschall v . Seckendorft und einem
Adjutanten als persönliches Gefolge begleiten: Ge¬
neralfeldmarschall Graf Waldersee , Admiral Köster ,
Oberhofmarschall Weiland Kaiserin Friedrich Graf
Seckendorfs , Flügeladjutant Oberst Graf Hohenau.
Auch die Prinzessin Heinrich begibt sich auf Einladung
des Königs von England zu der Feier.

«f Die großen Schiffsgesellschaften. Der Nord¬
deutsche Lloyd in Bremen hat einen Jahresbericht
veröffentlicht für das Vorjahr 1901, dem man gerade
jetzt mit Spannung entgegengesehen hat , weil man
glaubte, daraus genaueres zu erfahren über die Ab¬
machungen der großen deutschen Schiffsgesellschaften
mit den Engländern und Amerikanern. In dieser
Crwartnug ist man wiederum getäuscht . Was davon
in den: Jahresberichte steht, ist nichts Neues mehr.
„Verhandlungen — so heißt es da —, welche wir in
Gemeinschaft mit der Hamburg -Amerika-Linie mit
uns befreundeten englischen und amerikanischen
Dampfschifffahrtslinien geführt haben, berechtigen zu
der Erwartung , daß wir auf Grund eines vorläufig
getroffenen Abkommens zu einem Zusammenschließen
der verschiedenen Linien gelangen tverden , welches,unter Schaffung einer gewissen Jnteressengemein-
schaft, die Einhaltung konstanter Fracht- und Passage¬
raten im nordatlantischen Verkehr für einen längeren
Zeitraum ermöglichen und gleichzeitig die einzelnen
Gesellschaften in ihrem bisherigen Geschäftsgebiete
vor neuer Konkurrenz der übrigen Gesellschaften
schützen wird . . . ." Die Direktion des Norddeutschen
Lloyd wird selbst nicht erwarten , daß sie mit d:esen
Redensarten die allgenieine und berechtigte Neugier
befriedigen könnte.* In Köln hielt der NeichstagSabgeordneteT r i m b o r n
vor seinen Wählern eine Rede über die Arbetten des
Reichstags . Bezüglich des Zolltarifes meinte er , eine
Verständigung mit der Negierung sei möglich . Er schloß
mit der allgemein gellenden Mahnung:

„ Ich kehre setzt in die Kommission zurück zu mühsamer
Arbeit, die mich bis in den August beschäftigen wird; ich
werde Hochhalten die Grundsätze der au » -
gleichenden Gegenseitigkeit . Inzwischen , meine
lieben Wähler , da» sage ich mit allem Ernst , seien Sie
aber auch nicht müßig . Verbreiten Sie die Grundsätze
der auSgleichenden Gerechtigkeit , namentlich in Versamm¬
lungen und Vereinen , lasten Sie sich nicht durch Schlag¬
worte bethören , prüfen Sie die Frage , klären Sie auf.
Rüsten Sie sich auch zu einem Wahlkampf , der
ftüher kommen kann , al» wir vermuthen ; sorgen Sie
dafür , daß man uns nicht unvorbereitet findet .
Ich werde in Berlin fleißig arbeiten, arbeiten auch Sie !"

Derneburg , 2 . April . Die Beisetzung des Fürsten
Münster fand heute Nachmittag im Schlotzpark
zu Derneburg im Beisein einer glänzenden Trauer¬
versammlung statt . Neben den Familienmitgliedern
war Graf Waldersee als Vertreter des Kaisers er¬
schienen. Der Präsident Loubet hatte den Botschafter
de Noalles mit der Vertretung beauftragt . Das aus -
wärtige Amt vertrat der Wirkl. Geheime Regierungs¬
rath Eichhorn . Außerdem hatten der Großherzog von
Baden , Prinz Albrecht von Preußen , der Fürst von
Schaumburg -Lippe besondere Vertreter entsandt. Im
Aufträge des Kaiserpaares wurden prachtvolle
Blumen -Arrangements am Sarge niedergelegt. Die
Beisetzung des Fürsten erfolgte in der Gruft neben
der vor zwei Jahren Heimgegangenen Tochter .

Stuttgart , 8. April. Staatssekretär Dr . Graf von
Posadowsky wird, laut „Schw. Merk.

", am Freitag
von München hier eintreffen, um sich mit der würt¬
tembergischen Regierung über verschiedene schwebende
Fragen ins Benehmen zu setzen . Am Samstag wird
er vom König empfangen und zur Tafel geladen
werden.

ri . Stuttgart , 2 . April . (Landesversamnt -
lung der Sozialdemokraten Württem¬
bergs .) Die Landesversammlung fand am Oster¬
sonntag im großen Saale des Gewerkschaftshauses
in Stuttgart statt, — ersttnals im eigenen Heim, wie
das Parteiorgan betont. Es waren 263 Delegirte
als Vertreter von 123 Mitgliedschaften erschienen.
Der Vorsitzende des Landesvorstandes bezeichnete die
diesjährige Landesversammlung als eine der wich¬
tigsten Tagungen der Partei , weil es sich darum
handle, der Parteiorganisation eine andere Gestaltung
zu geben . Nach Erstattung des Thätigkeitsberichts
des Landesvorstandes der in organisatorischer und

finanzieller Beziehung ein günstiges Ergelmiß bot,
sprach der Referent den Wunsch nach Gewinnung
neuer agitatorischer Kräfte besonders für das Land
aus und erwähnte dabei, daß es im Charakter des
schwäbischen Volkes liege mit religiösen Fragen sich
mit einer gewissen Vorliebe zu beschäftigen , und daß
deßhalb namentlich die rednerische Kraft Blumhardt 's
von den ländlichen Mitgliedschaften übermäßig in
Anspruch genonunen werde. — Es handelt sich um den
bekannten evangelischen Pfarrerssohn Blumhardt in
Bad Voll, der vor seinen: llebertritt zur Socialdemo¬
kratie einen großen Zulauf besonders aus gebildeten
und adelige«: evangelischen Kreisen hatte . — Die nun
folgenden Anträge zur Parteipresse sowie die parla -
n:e«:tarische Berichterstattung bote «: nichts Bemerkms-
werthes. An den: lleberblick , über die politische Lage
in Württemberg , den der Abgeordnete Keil gab,
interessirt auch uur die Sprache ; bezüglich der Ver-
fassungsreforin sagt Keil : Man rede heutzutage nur
noch von der Entfernung der Privilegirtm aus der
Zweiten Kamn:er, von der gänzlichen Ueberflüssig -
keit und Genieinschädlichkeit der Ersten Kammer sei
aber nirgends mehr die Rede . Wenn das Wort
Goethes: „Vernunft wird Unsinn, Wohlthat Plage ",
auf irgend eine Einrichtung zutrefte, so sei dies die
Kan:n:er der Standesherren . Die Herren init dein
Monocle im Auge, mit dem hohen Stehkragen bis
an die Ohren , dem nachlässig geschleppten Säbel
und der Leut«:ants - oder einer anderen Mütze seien
nach den landläufigen Begriffen der Unterthanen
nicht die entscheidenden Merkmale der Männer , denen
die Gesetzgebung des Landes anvertraut sein soll.
Und von der Steuerreform meint er : Die Steuer -
reforn: sei überhaupt keine Reform, sondern ein
Stück- und Flickwerk, für welches der Finanzminister
sich das Vorbild genommen habe an einer alten
Kokette, die sich einen neuen schönen Hut anschafft ,
aber ihre schmutzigen Unterkleider und löcherigen
Strümpfe beibehält. — Zur Steuerreform wurde
dann eine Resolutton angenommen, in welcher am
Schluß gesagt wird : „Sollte es nicht gelingen, den
reakttonären Charakter der Steuerreform hinweg-
zuräumen , und sollte gar das der Zweiten Kammer
zustehende Recht der Steuerbewilligung zu Gunsten
der Ersten Kammer beschränkt werden, so würde eine
Hinausschiebung der gesammten Steuerreforn : einer
Gesetzgebung vorzuziehen sein, die die für die arbei¬
tenden Schichten des Volkes schädigende Vertheilung
der Steuerlasten in der Hauptsache zu verewigen
sucht." — Die nächste Landesversammlung wird
wieder in Stuttgart abgehalten werden.

rl . Stuttgart , 1 . April . Unser bisheriges Post¬
werthzeichen hat sich mit dem heutigen Tage in seiner
lichen Eigenschaft von uns verabschiedet . Mt der
Aufgabe seiner eigmm Postwerthzeichen entäußert
sich Württemberg einer über ein halbes Jahrhundert
bestehenden staatlichen Einrichtung, an der seiner Zeit
bei Gründung des neuen Deuffchen Reichs nicht ge¬
rüttelt worden war . An Stelle der bisherigen Ein¬
nahmen aus den Postmarken, soll vom 1 . April an
eine pauschale Abfindung treten . Im allgemeinen
interessirt weniger die finanzielle Seite dieser Neue¬
rung , als die staatsrechtliche , die hier hereinspielt;
man erinnert sich wieder, wie bei der sogenannten
„Bebenhäuser Konvention" die staatsrechtliche Zu¬
lässigkeit stark angezweiseltwurde . — Wenn nun auch
noch die Eisenbahn oem Reiche überliefert wird , dann
dürsten die Reservatrechte so ziemlich geschwunden
sein. Es ist bemerkenswerth, daß außer dem
Centrum alle, auch die heterogensten Parteien , stets
eine seltene Einmüthigkeit bekunden , wenn es sich
darum handelt, ein Reservatrecht preis zu geben .
Die gleiche Einmüthigkeit herrscht auch, wenn es gilt,
den Katholiken in Württemberg das vorzuenthalten,was den Katholiken in Preußen gewährt wird , näm¬
lich die Niederlassung der geistlichen Orden .

München, 2 . April . Der Staatssekretär des Reichs-
amtes des Innern Graf v . P o s ad o w s k y ist heute

Abend 10 Uhr mit dem Schnellzuge aus Berlin einp
getroffen und hat im „Hotel zum bayerischen Hoi*
Logis genoinmen. !

Daß es sich bei der Reise Posadowsky '» wirklich auch
un : den Zolltarif handelt , bestätigt die »Münch. AllZ.
Ztg.

", indem sie schreibt :
„ Wie wir hören , find in der heutigen Konferenz «wische«

dem Staatssekretär Grafen Posadowsky und den
Ministern Graf v. Crailsheim , Freiherrn v. Riedel
und Freiherrn v . Feilitzsch eine Reihe Wirtschaft»- und
zollpolitischer Fragen zur Behandlung gelan »1 , w»b«i sichcme ersteuliche völlige Uebereinstiimnung ergeben hat."

Ausland .
Haag , 2 . April . Wolmarans reiste heute früh naÄ

Brüssel und wird mit den übrigen Delegirtm erst
Freitag zurückerwartet. Es verlautet , daß in Brüsseleine allgenieine Konferenz der Burenvertreter statt«
findet. Bis jetzt war Wolmarans noch nicht bei
Krüger in Utrecht . (Frkf. Ztg .)Rom, 31 . März . Unser Berichterstatter schreibtuns : Unter den Pilgerschaaren, die in den letzten
Tagen in ungezählter Menge die Straßen der ewigenStadt durcheilten, zogen die Theilnehmer des ungari¬
schen Jugendpilgerzuges aller Auftnerksamkeit aus
sich - Der Zug setzte sich zusannnen auS ungefähr100 Universitätsstudenten, die zun : Theil in ungari «
sckier Nationaltracht mit großen Lackstiefeln und
Federbusch erschiene:: waren , 200 Gymnasiasten aus
alle : : Theilen Ungarns , darunter die Mitglieder der
marianischen Kongregation in glänzenden Uniformen
nach Art der Offiziersschüler, und ungefähr 70 Pro¬
fessoren. Es war in der That eine Huldigung der
gesmnmtenungarischen Studentenwelt für den Statt¬
halter Christi. Mit welcher Freude und Rührungdenn auch der heilige Vater bei der heutigen Audienzin der stxtinischen Kapelle seine segnenden Händeüber die jugendlichen Schaaren ausbreitete , läßt sichkaum beschreiben. Trotz seiner 92 Jahre ließ er es
sich nicht nehmen, eine kleine Ansprache von zehnMnuten an die Versammelten zu halten , worin er
seiner Freude Ausdruck gab , daß gerade die Stu¬
dentenschaft sich so zahlreich zu seinen Füßen einge¬
funden und damtt vor der ganzen Welt ein beredtes
Zeugnih ablege für ihren Glauben . Er forderte sie
auf, treu den Grundsätzen der Kirche die Wissenschaft
zu pflegen und in deren heiligen Dienst so gut es ihre
Kräfte erlauben unermüdlich zu arbeiten. Und seien
sie zurückgekehrt in die heimathlichen Gaue , dann
mögen sie ihren Kommilitonen sagen , wie innig er
die studirende Jugend liebe und von Herzen segne.

D:e Ansprache wurde von den Studenten mit
mächttgen : Beifallssturm aufgenon:men und in
heiligem Feuereifer versprach der Freund dem
Freunde , in der Heimath angekommen alle seine
Kräfte einzusetzen für die heilige Sache. Und gewiß
werden die Katholiken Ungarns an diesen Jüng¬
lingen einmal begeisterte Vorkämpfer finden für d:o
Freiheit und Unabhängigkeit der Kirche . Ungefähr69—60 Personen wurden dann zum Fußkuß zuge-
lassen, darunter befanden sich jene drei wackeren '
Studenten , die das Kreuz in den Hörsälen der Uni¬
versität von Budapest wieder aufpflanzten , als der
Uebermuth der jüdischen Studenten in schmählicher
Weise es daraus enffernt hatte . Für jeden dieser
edeldenkenden jungen Leute hatte der heilige Vaterein besonderes Wort der Ermunternng und des Lobes.Und sie verdienten es auch . Nachdem dann der
ungarische Geheimkämmerer Sr . Heiligkeit Monsig¬nore Graf Zichi ein Dankschreiben verlesen hatte,
zog sich der heilige Vater von der hoffnungsfrohen
Jugend stürinisch begrüßt wieder in ferne Gemächer
zurück. Leider müssen uns die lieben Freunde schon
morgen wieder verlassen . Hoffen «vir indeß, daß siemit heiliger Begeisterung von hier scheiden, und diese
Romfahrt für sie, für die Kirche und ihr Vaterland
dereinst gute Früchte tragen werde.

Ein Gedanke , der in diesen Tagen immer und
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Kirchliche Nachrichten.
— Au » dem Vatikan . Der Papst empfing am 31 . März

die nnter der Führung des UniverfitätSprofeflor » Pokorny
eingetroffenen ungarischen Pilger , zumeist UniversttätS -
hörer und Gymnasialschüler . Die Pilger wurden dem Papste
vom Msgr . Grafen Z i ch y vorgestellt . m _

Am Gründonnerstag hat der Papst den Professor
Commrr auS Wien in Privataudien , empfangen , welcher
-ine Adresse der fünf katholischen deutschen österreichischen
Itudentenkorporatronen der Wiener Unwerfltät überreichte.
Der Heilige Vater sprach seine Freude darüber auS und
versprach eine schriftliche Antwort. Er ertheilte allen Mit-
jliebernjtner Korporationen tmb deren Familien den aposto¬
lischen Segen.

-- - Freibnrg (Baden) . Dekan Leiser in Götzingen hat
vom Fürsten von Leiningen die Präsentation anf dir Pfarrei
Osterburken erhalten .

Theater, Konzerte , Knust und Wissenschaft .
* Karlsruhe . 2 . Apttl.

v . 8t . Großh . Hoftheater. Die „Don Iuan "-
Ausführung , die auf den 13 . d . Mts . festgesetzt ist,
dürfte voraussichtlich lvieder verschoben werden, alle
Anzeichen weisen darauf hin, und es hat beinahe den
Anschein, als käme das Werk in dieser Saison über¬
haupt nicht rnehr auf die Bretter . Wie wir hören
soll in nächster Zeit eine neue Koloratursängerin ihr
Heil hier versuchen und soll dann zlvischen ihr und
Frl . S u ch a n e k, die kürzlich als „Martha " gastirte,
entschieden werden.

* ^ *
He

— Bon Hochschulen. Die protestanttsch - theo¬
logische Fakultät der Universität Berlin
hat die Würde eines Ehrendoktors der Theologie ver¬
liehen : dem Licentiaten Hermann Weser , dem
Senatspräsidenten bei dem Oberverwaltungsgericht,
Wirkl . Geh . Oberbaurath Wilhelm von Meyeren
und dem Wirkl. Geh . Oberbaurath Friedrich Adler ,
Professor an der technischen Hochschule und Mitglied
)er Akademie der Künste zu Berlin . Bemerkenswerth
«st besonders die theologische Auszeichnung des
Architekten , von den: im lateinischen Diplom ge¬
sagt wird , daß „er durch Errichtung und Wieder-

' Herstellung von Kirchenbauten dem Vaterland einen
Glanz verliehen und die Geschichte und die Denkmäler
der Baukunst in Bild und Wort gelehrt, klar und ge¬
haltreich dargestellt habe.

" — Dr . E . Kornemann ,der kürzlich erst zum a . o . Professor an der
Ließen er Hochschule ernannt worden war, hat
einen Ruf als etatsmäßiger a. o . Professor für alte
Geschichte an die Universität Tübingen er¬
halten . — Privatdozent Dr . Heinrich Bulle in
N ü n ch e n , Assistent am dortigen kgl . Museum für
Abgüsse klassischer Bildwerke, ist zum a . o. Professor

für Archäologie und Direktor der Kunstsammlungen
und des archäologische:: Seminars an der Universität
Erlangen ernannt worden. — Professor Dr .
O . W . Fiedler , der seit 1867 dm Lehrsttchl für dar-
stellende Geometrie am Eidgmössischen Polytechni¬
kum in Zürich inne hat , feiert am 3 . ds . dm 70.
Geburtstag .

□ Abonnements-Konzerte in Baden-Baden. Das
letzte der in dieser Winter-Saison vom Städtischen
Cur -Komitee in Bade n-B a d e n veranstalteten
Abonnements -Konzerte findet ' am Freitag ,
dm 4 . April, Abmds 8 Uhr, im großen Saale des
Konversationshaufes statt . Als Solisten find zur
Mitwirkung gewonnen die Pianistin Fräulein Martha
Girod aus Paris und die Kgl . Württ . Kammer¬
sängerin Fräulein Elsa W i b o r g aus Stuttgart ,
zwei Künstlerinnen , derm hervorragmder Ruf eine
Bürgschaft dafür bietet, daß dm Zuhörem ein aus¬
erlesener musikalischer Gmuß gebotm wird . Da auch
das Stadt . Cur - Orchester mit einigen her-
vorragmden Nummern auf dem Programm vertretm
ist, darf das letztere reichhaltig und Abwechslung
bietmd genannt werden. Der Besuch dieses letztm
der Abonnemmts -Konzerte dürste dmn auch ein sehr
zahlreicher werdm .

— Neues von der deutsche« Südpolar -Expeditton.Von Dr . Enzensperger erscheint soebm in einer
geographischen Zeitschrift ein zweiter Bericht, der
unterm 20 . Dezember 1901 vom Kerguelm -Jsland
abgegangen ist . Der vom Reiche gecharterte Dampfer
„Tanglin " hatte am 12. Oktober den Hafm von
Sydney verlassen , und erst am 9. November kamen
die Kerguelm in Sicht . Man lief in dm Royal-
Sund ein , kam aber bald zu der Ueberzeugung, daß
diese Oertlichkeit zur Anlage einer Station für län -
gere Dauer ungeeignet sei . Es wurde daher an der
zerfallmen Robbmschlägerhütte auf Hog Island eine
gut sichtbare Flasche mit einer Nachricht an Professor
v. Drygalski hinterlassen, daß man weiter zur Obser-
vatory-Bai , dem Stationsort der englischen „Venus "-
Expedition 1874, gefahrm sei . An : östlichen Fuße
eines kleinen Hügels, genau auf der Stelle des
früheren Hauses der englischen Station , wurde das
Wohnhaus errichtet . Leider ergaben sich beim Haus¬
bau Schwierigkeiten der schlimmstm Art . Die Ar¬
beitsfreude der Offiziere und Maschinisten wurde
völlig paralysirt durch die gänzliche Unbrauchbarkeit
der chinesischen Mannschaft.Der Stand der Arbeiten war nach Dr . Enzensper-
gers Schreiben folgmder : «Das Wohnhaus ist fertig
und in der Hauptsache eingerichtet . Das Variations -
haus ist zur Hälfte vollendet; noch nicht angefangm
ist das absolute Haus . Sämmtliche vom „Tanglm "

in Sydney übernommene Ladung ist gelöscht. An
für den „Gauß " bestimmten Gütern liegen am Lande
57 große , 24 junge Hunde (in gutem Gesundheits-
zustand) ; 360 Tonnen Kohlen, die Bauhölzer und
Einrichtungsgegenstände für Wohnhaus und Obser-vatorien, rund 200 große Kisten Proviant , mehrere
Hundert Kisten Hundekuchen , Naphta , Petroleum ,
insgesammt rund 500 Tonnm . Was die Eingabe
des Direktors des zoologischen Gartens zu Berlin be¬
trifft , so war es bei der Häufung von Arbeiten aller
Art nicht möglich , auch nur die kürzeste Zeit dm:
Fange von Vögeln zu widmm . Nur durch Zufall
wurden wir dreier Pinguine habhaft, die Kapitän
Neuhaus versuchen wird, nach Berlin zu bringm . Da¬
gegen werden sich im Laufe unseres Aufenthalts hier
sicher größere Sammlungm lebender Vögel anlegm
lassen , und wir werdm uns bemühen, alle in der
Eingabe ausgesprochmm Wünsche möglichst zu er¬
füllen.

"
— Preis . Den Zwölftausend Mark -

Preis der Hamburger Otto V a h l b r u ch °S t i s.
t u n g hat in diesem Jahre Prof . Dr . Ludwig B o l tz.
mann in Leipzig erhalten . Der Preis wird nur
alle zwei Jahre und zwar für diejenige in deutscher
Sprache geschriebene und bereits veröffentlichte Ar-
bert verliehen, die in dem gleichen Zeitraum den
größten Fortschritt in den Naturwissenschaften ge-
bracht hat . Pros . Dr . Boltzmann hat im Jahre 1900
eine Arbeit über die „Theorie der Gase " ver¬
saßt, die zwar viel Widerspruch , aber auch viel Aner¬
kennung gefunden hat .

— Dem Kölner kath . Gesclleupereinwurde für her¬
vorragende Lei st ungen auf der Par : ser
Weltausstellung die goldene Medaille
verliehen. Dem Gmeralpräses Franz Hubert
Schweizer ging folgendes Schreiben zu : „Es ge¬
reicht mir zur Freude, das Ihnen für hervorragende
Leistungen auf der Weltausstellung in Paris 1900
verliehene Diplom beifolgend mit bestem Glückwunsch
zu übersmden, indem ich zugleich den Anlaß benutze,
Ihnen für die eindrucksvolle Betheiligung an d ,
Ausstellung verbindlichsten Dank abzustatten. Die
zugehörige Medaille wird später übersandt werden.
Dr . Richter , Geh . Oberregierungsrath .

" Ausgestellt
hatte der Verein die Pläne des Hauses, eine Anzahl
Jahresberichte sowie eine eingehende Darstellung der
dem Vereine angeschlossenen Kredit-, Wohnungs - und
Rohstoffgenossenschaft .

= Der Palast des Odhsscus . Professor Dorp -
f e l d, der gegenwärtig mit den Ausgrabungen auf
Leukas beschäftigt ist, theilt, wie aus Athen ge¬
meldet wird , mit, daß er am südlichen Abhange der
Berge aus der Insel Skaros den Palast des Odysseus

gefunden zu haben glaubt . Professor Dörpfeld istder festen Ueberzeugung, ans Leukas das homerische
Jtheka suchen zu müssen .

— Ein königlicher Dichter . Von König O 8 k a r II .
von Schweden und Norwegen ist jüngst auf einem
Pariser Theater ein kleines Schauspiel zur Auf¬
führung gelangt . Eine seiner älteren drainatischenArbeitm ist auch kürzlich in das Italienische unter
dem T :tel : „ Einige Stunden auf Schloß Kronborg26 . Oktober 1658" tibersetzt wordm . Es handelt
sich um den ersolgreichm schwedischen Handstreich ausdie dmtsche Seefeste in dem nordischm Krieg KönigKarls X . Gustaf.

— Todesfälle. Am 1 . d . starb in Stuttgartim Alter von nahezu 80 Jahren Dr . Edmund von
Z oller , von 1885 bis 1899 Hofbibliothekar. Vor-
her toar Zoller lange Jahre als Schriftsteller, haupt¬
sächlich im Halberger'schen Verlag thätig gewesen und
leitete als Cbefredakteur die 1858 von ihm iin Verein
mit Hacklänoer gegründete Zeitschrift „ Ueber Land
und Meer "

. — In Schieben bei Kamberg in
Thüringen ist der Rittergutsbesitzer Z e i t s ch e l im
92 . Lebensjahre gestorben . Er war viele Jahre der
älteste deutsche Korpsstudent bei dm
Zusammenkünsten des Kösmer Seniorenconvents auf
der Rudelsburg .

— Bon: Theater . Gabriele d'Annun -
zi o kündigt ein neues Drama „Si gi8 m ond o
M a l a t e st a" an . — Bei dem dritten Konzert, das
die Hosopernsängerin Frau E . Busf - Hedinger
in Rom gab , wirtte auch der aus Wien zurückge¬
kehrte PaterHartmann mit . Das Programin
umfaßte hauptsächlich Oratorienmufik von Händel,
Spohr und Mendelssohn.

--- Verschiedenes . Ter älteste Jurist in
Preußen und wahrscheinlich im deutschen Reiche
ist der Notar Justtzrath K e w e r in R ü e i :: b e r g,der bei einem Alter von 91 Jahren in völliger Frische
sein Notariat versieht , das er seit 1865 ununterbrochenverwaltet hat . — Die diesjährigen Aufführungen
des „L i ch t e n st e i n" - Festsp :els in H o n a u bei
Neutlingen beginnen am 19. Mai . — Am 1 . April
fand in Bern die feierliche Einweihung des nmen
Parlamentsgebäudes durch den Schweizer
Bundesrath und die Bundesversammlung statt. —-
Man berichtet aus St . Petersburg : Der den
Grafen T o l st o i behandelnde Arzt Dr . A li¬
sch u l l e r sprach sich einem Berichterstatter des
„Jimhiiy Krai " gegenüber dahin aus , daß den
kräfttge Organismus Tolstois noch sehr «viderstands-
fähig sei . Das Befinden des Kranken sei durchaus
befriedigend, die Kräfte nehmen unausgesetzt zu.

<ä
:
i
t
«:

>
i
«
cr
«
i
i
i
i
«

1

i

c
t

r
i
3
5cl

:
«
«
s

I
I
I
1

1

I

I



immer wieder uns beschäftigte, können wir hier nicht l von der Aufhebung der vorläufigen Verwaltung von

unterdrücken . Wenn die ungarischen Studenten , und ! Timtsin abhängig machen , sondern es müsse binnen
Vvar wohlgemerkt die Studenten der drei weltlichen
Fakultäten, einen eigenen Pilgerzug organisiren
können, sollten dazu nicht auch die Deutschen im
Stande sein ? Wenn gar Lustreisen deutscher Ghm-

E ten an die See zur Besichtigung der Flotte
. nden, da kann es gewiß auch nicht verwehrt

tverden , eine Wallfahrt solcher junger Leute in die
Ewige Stadt zu veranstalten .

acht Monaten vom Tage der Unterzeichnung de
Uebereinkommens an die Truppen zurückziehen , ob
die vorläufige Verwaltung in Timtsin dann noch fort
bestehe oder nicht.

Peking , 2 . April . Der Mandschureivertrag enthalt
die Bestimmung , daß das Land in einzelnen Etappen
von sechs, zwölf und achtzehn Monaten , von Süden
beginnmd , von dm Russm geräumt werden soll.

Unserer deutschen Jugend mangelt es ohne Zweifel I China darf dort nach der Räumung so viel Truppen
nicht an Interesse für eine so ideale Veranstaltung halten, als es für nothwendrg erachtet . Nach amt-

Und sie muß auch zu Stande kommen, wenn sich nur liehen Berichten aus Niutschwang entfalten die Russen

kundige und aufopfemde Männer an die Spitzeidort eine rege Thätigkeit auf militärischmr Gebiet

stellen. Die deutsche katholische Studentenschaft er- 10 000 Mann wurdm kürzlich aus dem Landes -

freut sich weit über die Grenzm des Vaterlandes innem nach Port Arthur geschafft. Vrele Rekruten

hinaus des besten Rufes ; drum werden sie auch bei « treffen in Niutschwang und anderen Orten ein . Aus

dieser Gelegenheit sich von den ungarischen Freunden ! gedehnte für weiteres Fortbestehen berechnete Tele -

nicht in den Schatten stellen lassen.
Rom , 1. April . Der Centrumsabgeordnete

Schwarze (Arnsberg ) und Verleger Lambert Lmsing
.̂ Dortmund ) wurden heute Morgen vom hl . Vater
in Privataudienz empfangen . Der Papst beklagte
das Hinscheiden Dr . Emst Liebers und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die mhmreiche Institution
des Centrums sich unter der jetzigen Leitung fort-
bauernd weiter entwickele .

Paris , 2. April . Das englische Kriegsministerium
verweigerte dem französischen Deputirten Villebois
Mareuil , einein Bmder des im Transvaalkrieg ge¬
fallenen Oberst Villebois Mareuil , eine Rothe-Kceuz-
Ambulanz zu mtsenden . Die Weigerung wird damit

S
raphenanlagen werden
iiutschwang errichtet .

in der Umgegend von

Baden .
Karlsruhe , 3 . April.

Der Hofbericht vom 2 . April meldet : Seine Königliche
Hoheit der Großhcrzog ertheilte heute Vormittag von 10 Uhr
an den nachgenannten Personen Audienz : dem Obcrbettiebs -

Jnspektor Rcgierungsrath Freudenberger in Offenburg , dem
Badearzt Dr . Schwörer in Badenweiler , dem Notar Carl
in Rickenbach , dem Profeffor Bauer in Pforzheim , dem
Finanzaffeffor Dr . Roth , dem Telegrapheninspektor Bleidorn ,
dem Großherzoglich Markgräflich Badischen Domänendirektor
Behr und dem Großherzoglich Markgräflich Badischen Hof

begründet, daß es im Hinblick auf früher gemachte I ökonomierath Krämer in Karlsruhe , dem t^ Merzoglich

Erfahrungen unmöglich sei, von dein Personal der- 1 Markgräflich Badischen Domänenrath Abetz in Schwetzingen,

artiger Ambulanzen die Bürgschaft zu erlangen , daß
dasselbe bei gegebener Gelegenheit keine Mißbräuche
stch zu Schulden kommen lasse. Das französische
Rothe-Kreuz hat dem Unternehmen Villebois
Mareuil seine Unterstützung zugesagt .

* Paris , 1 . April. Die ftanzösische Kammer ist ge¬
schlossen . Wenn sie wieder eröffnet wird , wird mancher
aste Abgeordnete wehmüthig an das verlorene Mandat, . , . t -v
denken müssen weil in der Kmisclienreii die Wablen vor "che Hoheit die Grobherzogin zum Bahnhof, um die nach
ft* J ? ßer olo l1a)eit3ett Dte Lvaycen 1 33a&cn =Saben durchreisende Gräfin von Flandern , Königliche

gehen. ES kommt nun die nähere Borbercltung auf > geborene Prinzessin von Hohenzollern, zu begrüßen.

dem Fürstlich Fürstenbergischen Rentamtmann Hafner in
Wolfach , dem Profeffor Keim und dem technische » Direktor
der Firma Dyckerhoff und Widmann May in Karlsruhe .

Gestern Mittag reiste Seine Königliche Hoheit der Prinz
Albrecht von Preußen , Regent deS Herzogthums Braim -
schweig , hier durch nach Baden -Baden . Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog begrüßte den Prinzen auch im
Namen der Großherzoglichen Herrschaften am Bahnhof

Heute Nachmittag halb 5 Uhr begab Sich Ihre König-

die Wahlen, die Ende April vor sich gehen sollen . Das
liberale AkttonSkomite veröffentlicht soeben nachstehendes
Manifest:

«Die Erneuerung der Kammer steht vor der Thüre ; die
bevorstehenden Wahlen werden von außerordentlicher Bedeu¬
tung werden. Unter der jakobinischen , socialistischen und
Logen - Diktawr , die heute auf Frankreich lastet , sind alle
bürgerlichen Freiheiten auf 'S Aeußerste gefährdet . Das Mi -
nisterium zieht daS Land immer mehr in den religiösen Ver -

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte im Lanfe
des Nachmittags und Abends die Vorträge des Geheimen
LegationSraths Dr . Freiherrn von Babo und des Legations¬
raths Dr . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Kaufmann Richard Di euer
ui Mexiko die unterthänigst nachgcsuchte Erlaubniß zur An¬

nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Kaiser von Oesterreich verliehenen Offizierkreuzes des Franz

^ - -awpshinem ; dieArmee wird
strt ; Steuern und Abgaben erschöpfen das Land ; die Land -
wirthschaft leidet , der Handel stockt, die Streiks wachsen wie
Pilze aus der Erde , die Freiheit der Arbeit ist schutzlos .
Entweder gelangen die liberalen Elemente an das Ruder
und dar Land schreitet neuerdings wieder vorwärts auf dem
Wege zur Freiheit , Gerechtigkeit und dem socialen Frieden ,
nach dem sich Alles sehnt, oder die Wahlen bekräftigen aber¬
mals die ministerielle Diktatur , und der Kollektivismus >vird
triumvhirend die Kräfte des Landes erschöpfen und Frank
reich der Anarchie in die Hände liefern . Radikale und Socia -
listcn haben sich auf dem ministeriellen Boden gefunden und
geeinigt . Frankreich ist heute in zwei Lager getheilt : auf
der einen Internationalisten , Ministerielle , Logenbrüder und
Jakobiner , — aus der anderen Patrioten , Konservative ,
Unabhängige , Liberale und gemäßigte Republikaner. Der
ministeriellen kollektivisten Koalition steht die patriotisch -libe-
rale gegenüber. Wohlan denn Wähler, ihr habt die Wahl !"

Das in großen Zügen entworfene Manifest deckt sich
mr Allgemeinen vollständig mit der letzten großen Rede
M line 's .

Paris , 2 . Avril. Ueber die berüchtigte CharfreitagS -
ftier in Paris erzählt die „Straßb . Post" Folgendes:

»Es war lange Zeit Sitte , daß Vereine von Freidenkern
mit Fleijchmahlzciten am Charfreitag die Katho¬
liken herausforderten , welche dies für eine Sünde halten .
Allmüiig aber gerieth diese „Sitte " in Verfall , weil die
Prahlerei ziemlich allgemein für eine rohe Geschmacklosigkeit
gehalten wurde , und fast Niemand den Carnivoren niehr den
Gefallen that , sich um sie zu kümmern . Die Herausgeber
und Mitarbeiter der anarchistischen Zeitung „La Raison "

haben denn auch etwas Würzigeres erfunden , ein Char
freitagsbanket im „ Grand Orient de France ". Dort
wurden selbstverständlich Fleischgerichte aufgetrogen , die aber
nur Nebensache waren . Auf diesem Bankette wurden die
»Opfer des freien Gedankens und der Kirche " durch Reden
und Wandelbilder gefeiert : Sokrates , der ^Anarchist" , Christus,, . . Bt t) ten

£»>“■" » SäÄKÄfil
nptten u . s. w. Urbatn Gohier führte den Vorsitz. Zu
inner Rechten saß die Gattin von Laurent Tailhabe ,
welcher aus dem Gefängniß ein halb wahnwitziges Schreiben
nn die Versammlung gerichtet hatte . In diesem tadelte er
den ebenfalls anwesenden frühere » Priester Victor Char -

honnel , weil dieser dem „ faden Gaukler " (wie eine hoch
üver diesen Hexensabbath stehende Persönlichkeit genannt
1 i>e) einen Platz unter den Opfer» einräumen zu muffen
üniubte . Dieser Gruß aus der Saute wurde mit Beifall

überschüttet. (Mehr Tollheit aus einem Platze
" gentlich nicht verlangen .) "

kann man

rhänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihnen von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Sachsen verliehenen Auszeichnungen, und
zivar : dem Offizianten Lorenz Mutter für die goldene
Verdienstmedaille und den Lakaien Ludwig Knecht und
Josef Rebhokz für die silberne Verdienstmedaille zu er¬
lheilen ; ferner dem Oberbuchhalter Michael Schick in
Karlsruhe das Verdienstkreuz vom Zähringcr Löwen zu
verleihen und denselben auf sein untcnhänigsteS Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleistcten Dienste
wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ,
sowie den Obersteuerinspektor Hermann Hof st älter in
Pforzheim zum Hauptkassier der AmortisationSkaffe zu er¬
nennen .

Mit Entfchließung der Obeidirektion deS Waffer - und
Straßenbaues find die Geometer Ludwig Schmid in
Schönwald , Paul G r o tz in Karlsruhe , Wilhelm H a g m a y e
in Schiltach , Robert Finckh in Mosbach und Josef
Gerling in Tauberbischofsheim zu etatmäßigen Kataster
geometcrn ernannt worden .

* Die „Badische Landeszeit « ag " schreibt folgendes
„Wir berichteten dieser Tage von den unerbaulichen Zw

ständen , die am ultramontanen ^Säckin g er Volks bl all
herrschen und durch eine Gerichtsverhandlung bekannt ge>
worden find . Der „Bad . Beob ." hatte es eilig , das Blatt
von den Schößen der Centrumspartei abzuschüttel» . Jetzt
aber bringt er eine Zuschrift , in der es heißt :

„ DaS „ Säckinger Volksblatt " wurde im Jahre 1874 von
einer Gesellschaft katholischer Laien und Geistlichen gegründet
und war Eigenlhnm dieser Gesellschaft; Herr Stratz war

nur der Drucker. 1883 übergab diese Gesellschaft dem

Drucker das Blatt unter der Bedingung , daß er immer der

CentrumSpartei und -Politik dienen müsse . Heute noch tft
das Blatt statutengemäß das amtliche Parteiorgan
der CenrrumSpartei im 3 . Reichstags wähl irerse .
Das Blatt hat nie die Abhängigkeit von der Centralleitung

- - - - - - , hat bis jetzt auch allen Anord¬

nungen der Parteileitung im genannten Wahlkreise wie der

Centralleitung Folge gegeben. Di - Ccntrumrpartci hat
darum auch nicht „gar leinen Einfluß auf das Blatt ,
sondern ollen nur wünschenswerthen ." _ .

Es wird dem Centralorgan der badischen CentrumSpartei
nicht gerade angenehm sein, diese Thalsache jetzt i» aller

Form festgestellt zu sehen ." .
Was will eigentlich die „Bad . Ldsztg .

" mit ihrem
Artikel sagen ? Wozu insbesondere ihre Bemerkung am

Schluß ? Wer hat denn das Verdienst , daß die Sache

richtig gestellt wurde ? Doch nur der „Bad . Beob .
" , der

t« Sachen des „Säckinger VoWblattes " diene in aller
Kürze folgendes: Von einem „Wegwerfen " und „Zer¬
treten" des Blattes wird kein ruhiger Leser des „Beob .

"
auch nur das Mindeste gemerkt haben . Der Herr vcr-
muthet in nieinem Artikel verschiedenes, was gar nicht
darm stand und nicht beabsichtigt war. So wurde das
„Säckinger Volksblatt" , um nur Eines hervorznheben ,
nicht schlechthin ein „SchnierzenSkind besonnener Politiker "
genannt ; der Herr Gegner hat die wichtigen WSrte
„ einige Zeit ", die der Sache den» doch ei» ganz
anderes Gepräge geben, einfach überseheir. DaS Blatt
hat seine Verdienste, die ihm nicht abgesprochen werden
dürfen . Gewiß I Aber kennt der Herr nicht die ver¬
schiedenen bitteren Klagen in einer gewissen früheren
Zeit ans allen Gegenden , welche für daS „S . V .

" in
Betracht kamen, von Geistlichen und Laien? Und nur
um eine frühere Zeit handelt es sich, wie wir ausdrücklich
hervorgehoben , gerade um jene, in welcher die Aus¬
beutung der Arbeitskraft der Lehrlinge begonnen ."

Dainals that Herr Stratz vor Zengen auch den Aus¬
spruch : „DaS Blatt gehört mir ; ich lasse mir nichts
hineinreden I" Gewiß ein Beweis dafür , wie er die
Abhängigkeit von der Centralleitung der CentrumSpartei
auffaßte , selbst in Bezug auf das Blatt , das thatfächlich
statutengemäß als amtliches Parteiorgan dient.
Diese Abhängigkeit ist also gewiß nicht so groß wie die
eines AmtsverkündigerS . Wenn wir geschrieben, daß die
Centrumspartei gar keinen Einfluß hat, so hatten wir
hier, wie aus km ganzen Tenor des Artikels klar genug
hervorging , zunächst und vor Allem das Druckereigeschäft
im Auge. Ich halte demgeuiäß meine Ausführungen,
die sich gegen keine Person richteten (Stratz ausgenommen ),
aufrecht.

Sowest unser Korrespondent, dessen Angaben uns auch
von anderer Seite , die gut unterrichtet ist, bestätigt werden .
Die Sache ist für uns damü abgethan ; aber auch der „Bad.
Ldsztg .

" könnte eS klar geworden fein, daß ihre Leistung
keine glänzende war . Loyal wäre es von ihr, wenn sie ihren
Lesern klipp und klar sagen würde, daß trotz ihrer bisherigen
Artikel die CentrumSpartei mit der Säckinger Sache
nichts zu thun hat, denn so wie sie die Angelegenheit
bisher darstellte ist sie in Wirklichkeit nicht.

Sind diese Freidenker auch keine Denker , so zeigen sie Heide Riale freiwillig Zuschriften von anderer Seite

doch daß sie frei sind von allem höheren Denken . veröffentlichte , und dabei kein anderes Interesse zeigte , als

London 2 April Prinz und Prinzessin von Wales das, die Wahrheit festgestellt zu sehen Warum soll eS
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ba er die Absicht hatte , am sie doch die von uns gebrachten Artikel sehr ungenügend

^ raen ^ Äol 'Äk ^ Tones zu ihnen zu stoßen . Den durchgelesen haben . Aus beiden Artikeln ging doch un -

Dragonern gelang es gestern bei Tagesanbruch , den I zweifelhaft hervor , daß die
^
Centrnmsparlei

^
auch nicht

Feind zu überraschen der aber llnterftützung erhielt , I den geringsten Einfluß ans die Gcfchüflsgebahriilig m

so daß die Dragoner nach liestiaein Zusammenstoß I der Druckerei Stratz hat , und daß es also auch schlechter»

fick, kämpfend am das Lauvtkorvs ! urückzieheii dings nicht angeht , dem Centrum irgend eme Schuld an

mußte !!! Dieses Ä der Achtung den
^

Vorkommniffen die zu einer G -richM -rhandlung

vor , aus der das Gelvehrfeuer vernommen wurde , s Anfciß ^ gaben , zuzuschieben . Die gerichtlich e ’ n

und warf den Feind in nordöstlicher Richtung zuruck.
Auf malischer Seite wurden vier Offiziere verwundet.
Der Verlust des Feindes ist bedeutend. Es wurden

sechs Gefangene gemacht.
Bueuos -Ayres , 2. Aprrl. Die Regierung der

argentinischen Republik hat in einem gestern abge¬

haltenen Ministerrath einstimmig die Beschaffung

von zwei großen Iin Sückingen
'
ganz und

"
gar nichts zu .Waffen Es war

müssen den Panzerschiffen "^ rlegenwinoeren t mcj roenn bie Badische LandeSzeitnng
BUn Chile in Auftrag S^ eben

^
worde^ | J g(l„

’
dn

ü
fa(tl

'
an

'
etiamt Oder wäre es Recht

Die gerichtlich bestraften
Mängel

"
waren nicht Mängel deS Säckinger Ccntninls -

blatteS , sondern Mängel in der Druckerei des Blattes .
Und nur auf daS Blatt nicht auf die Druckerei

hat die Centralleitung der CentrumSpartei den wünfchenS-

werthen Einfluß . Hat die „Bad . LdSztg .
" diesen ein»

fachen Sachverhalt nicht verstanden oder will sie durch¬
aus dem socialdemokratischen „Volksfrermd " Konkurrenz
machen ? Die Centrumspartei hat also mit der Geschichte

wäre

Regierung ist entschlossen , die Supren '-a i-
^

lrgen
^ BCJm Mtr ^ Wltmme pige , oie einem

tmwns auf dem Gebiete der Manne m
jeweils sehr verbissen arbeitenden Redakteur der „ Bad.

Wesens in ganz Südamenka zu ne,!e I Ldsztg .
" passiert sind und vor Jahresfrist vor Gericht

Elart , daß für die Beschaffung der neuen S ) N I
A„Ztrag kamen, der nationalliberalen Partei auf

Steuern nicht eingeführt werden sollen.
h fialfte« in deren Dienst er arbeitete ?

Peking , 2 . April . Die „Times mZdet , Rußlm .d 1 9 ffier
™

orcefponbent, der uns den ersten Artikel zu -

ierge in der Frage des Mandfchurembkommmsnch schreibt zu der Sache noch : „Auf die Aus
immer _ m wolle auch die >sanoie, _ .of »« * ««'
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Lokales .
Karlsruhe , 2 . April .

d 1 Im gestrigen BereinSabend der „Constantia "

gab Herr Reallehrer und Stadtverord . Bergmann einen
von gründlicher Sachkenntnitz zeugenden Rückblick über die
verflossenen Gemeindewablen und zeigte an Hand der
Abstimmungsresultate , daß oaS Centrum auch bei diesen
Wahlen seiner Stellung als ausschlaggebende Partei voll
und ganz gerecht geworden fei ; durch ihre dabei bewiesene
gute Disctplin haben sich die katholischen Wähler nicht nur
die Beachtung , sondern auch die Achtung der Gegner er¬
worben , weßhalb wir den künfttgen Wahlen mit flohen
Hoffnungen und guten Anssichten auf weitere praktische
Erfolge entgegensetzen dürfen . Am Schluffe feiner Aus -
sihrungen kam Herr Bergmann auf einen in einem aus -
wärtigen Bla te erschienenen Artikel zu sprechen , der sich
mit der hiesigen Stadttathswahl beschäftigte, und wie« die
darin enthaltene Verdächtigung , alS ob die CentrumSpartei
bei Aufftellung ihrer Kandidaten für da« EtadttathSkolle -
gium nicht cinmüthig vorgegangen fei, mit dem Ausdruck
der Enttüstting zurück . Mit allen gegen eine Stimme fei
im Ortsausschuß der jetzt neu gewählte Stadtratb als
Kandidat aufgestellt worden , und wenn nun im ngextn
Lager sich solche Stimmen wie in dem erwähnten Artikel
erheben , so könne über die Urheberschaft derselben kein
Zweifel fein , man wiffe aber auch, war davon zu Hallen,
da nur gekränkter Ehrgeiz oder andere unedle Motive ein
derartiges Vorgehen zu belieben pflegen . Der erste Vorstand
Herr Kirchgüßner gedachte der Anwesenheit des neugc-
wählten Stadiraths Herrn Dewerth , von dem er die
Uebcrzeuguna anSlprach , daß mit ihm der rechte Mann an
den rechten Platz gestellt worden sei, und widmete demselben
ein Hoch , daS in der Versammlung fleudigcn Widerhall
fand . In einer längeren Ansprache, die ebenso den ge¬
wandten Redner wie den überzeugten CcntrumSman » ver-
rieth , dankte Herr Dewerth den Anwesende» für die Ovation
und zugleich alle» Anhängern der CentrumSpartei für die
bei den Wahlen bekundete treue Befolgung der vom Orts¬
ausschuß ausgegebencn Parole , welchem Umstand allein der
Sieg der bürgerlichen Parteien zu verdanken sei. Im
Verein mit den übrigen in das Gemeindekollegium berufenen
Vertretern unserer Partei werde er sein bestes Können ein-
jetzen für die Fördrning de» Gemeinwohls der Bürgerschaft
wie auch der Jntereffen unserer guten katholischen Sache .
Weiterhin erinnerte Herr Stadtverordneter A . HimmelS -
b a ch in pietätvollen Worten an daS Hinscheidcn deS Cen-
trumsführerS Lieber und veranlaßte die Versammlung ,
sich zu besten ehrendem Gedenken von den Sitzen zu erheben.
Nach einigen sonstigen Mittheilungen geschäftlicherArt schloß
der Vorsitzende nach 11 Uhr die Versammlung mit dem
Ausdruck der Befriedigung über deren animirten Verlauf .

v. 8t . WohlthätlgkcitSaufführuug . Samstag , den
12. April , veranstaltet der Großh . Hoftheaterchor
Abends halb 9 Uhr im großen Saale de» Kolosseum «
eine Wohlthätigkeitsaufführung mit GlückShafln zum Besten
der PensionSkaffe deS „Allg . Deutschen Chor -

ängerverbande »." Dieser Abend verspricht den Br -
uchern einen ganz besonderen Genuß und eine abwechslungs¬

reiche Unterhaltung . DaS Programm bringt auSerwählle
Nummern ernsterer wie heiterer Gattung und zwar auf
vokalem wie deklamatorischem Gebiete . Herr Hoftheater >
direktor Sancke , der stets bereit ist , wenn e» gilt , für die
Kunst und deren Jünger in die Schranken zu treten , hat
einen poetischen für diesen Abend besonder» bestimmten Pro
log verfaßt , e» werden ferner dir Herren Hosschauipieler
Beyer und Heinzel , sowie der Herr Hofopernfänger
Pauli und der gesammte Hoftheatcrchor , Damen und
Herren . Mitwirken . Der Chorverband ist durch ganz
Deutschland , Oesterreich und die Schweiz verbreitet und hat
seinen Hauptsitz in Frankfurt (Main ) . Alljährlich veranstalten
ämintliche Hof- und größeren Theater , wie auch die kleinen
Stadttheater solche Aufführungen , Konzerte rc . rc . zu oben
genanntem Zwecke , Mannheim hat ktirzlich 1800 Mark in
die PensionSkasse eingesandt . Wir find überzeugt , daß die
hiesigen Theaterfreunde sich zahlreich an diesem Abend ein>
Inden werden , unserer wackerer , gesanglich wie dramatisch
vortrefflich geschulter Chor , der schon mancher Vorstellung
durch seine Tüchtigkeit mithalf , den Erfolg zu erringen , dessen
anstrengende Thätigkeit von jedem Kunstverständigen ge¬
würdigt wird , der aber selten nur die ihm oft gebührende
Anerkennung findet und der stch nicht wie viel« bedeutende
Sänger „ ein Vermögen " erslngenkann , verdient di« Au»,
zeichnung eines zahlreichen Besuches durch das Publikum .
Die Programme , die gleichzeitig als Eintrittskarte gelten,
lud um den billigen Preis von 1 Mk. jetzt schon in der

Musikalienhandlung Fr . Müller , Kaiscrstr . 221 , bei Hof.
theatersriseur Puder , Lammstr . 1, in den Cigarrengeschäfte »
von Gust . Schneider , Kaiscrstr . 121, Dahringer , Karl -

riebrichstraß« 19, F . K ü h m e l, Durlacher Allee 4, und im
erren - Waaren - Modehan » von P . Paprzycki , Kaiserstraße

215 , zu haben . Gaben zum Glückshafen werden an den ge¬
nannten Stellen , wie beim Hoftheaterportier angenommen
und da» sangeekundige Künstlervölkchen wird gewiß dankbar
ein, wenn ihm solche reichlich znfließen.

+ Der Verein Volksbildung veranstaltet am nächsten
Samstag , Abends 8 Uhr , im großen Festhallcsaal ein Kon¬
zert zu ermäßigten Eintrittspreisen . Für die Mitglieder des
" atholischen Arbeitervereins werden Eintrittskarten
u diesem Konzert heute (Donnerstag ) Abend bei der Ge.

fangSprobe in der „Wolffchlucht" (Schützensfl .) und bis

SamStag Abend in der Wohnung deS « orstande» , Luisen-
straße 69 a 3 . Stock, abgegeben.

& Mufikstiindchru. Gestern Nachmittag halb 4 Uhr
hat oie Musikkapelle des Leib - Grenadier - Regiment» dem
Oberlentnant Grafen Spreti , W-inbrennerstraße Nr . 11 ,
ein Ständchen gebracht .

+ Ei« beklagenStverther Vorf«a ereignete stch
während der Feiertage im benachbarten Siedolsheim . Beim
Spielen mit Meffern, so wird berichtet , versetzte ein junger
Bursche dem 20jährigen Sohne der Aittwe Och » einen
Messerstich , der daS Herz ttaf «nd den sofortigen Tod
zur Folge hatte. Der Thäter ist geständig.

-s- Beim Absteige« gestürzt. Gestern Nachmittag
2 '/, Uhr kam ein Mann zwischen Herren - und Ritterstraße
beim Abspringen von einem noch im Gong befindlichen
elektrischen Motorwagen zu Fall und zog stch starke Haut¬
abschürfungen am Kopfe zu, so daß er in de» ambnlatorischcn
Klinsk im RathhauS verbunden werden mvßte.

Vermischte Nachrichte « .^ Hamburg , 80 . März . Seit Mtternacht herrscht
hier ein schwerer Nordweststrum . Heute Bormittag ist eine
« turmfliith eingetteten ; die Wasserhöh « betrug heute
Morgen nach 9 Uhr 12 Fuß 6 Zoll . Der Sturm forderte
unter den Kuflenfischerfahrzeugen zahlreiche Opfer , da er

Plötzlichkeit zum Ansbruch f#m, daß die kleinen
Schrffe srch nutzt rechtzeitig in Sicherheit dringerr konnten .** Leipzig , 27 . März . Im Colditzer Staatsforst¬
revier wurde am Dienstag von Waldarbeitern die L e i ch e
eines erschossenen Mannes ausgefnnden , neben der ein
Revolver lag . Nach den äußeren rrkennnngszeichen ist
es höchst wahrscheinlich , daß der Todt « der seit Oltober ver¬
mißte Konkursverwalter der Leipziger Bank , Justizrath
Barth , ist.* *

Duisburg , 27 . März . Terlinden wurde
heute Nachmittag in das hiesige Gerichtsgefängniß ein-
gelicfert . Terlinden , ein mittelgroßer , korpulenter Mann ,
sah sehr wohl aus , war gut gekleidet und legte große
Seelenruhe an den Tag . — Ueber de» Selbstmord¬
versuch , den Terlinden auf der Fahrt von Chicago nach
Newyork gemacht hat , erfährt der „Cmifectionär "

, daß der
Verhaftete sich mit einem Messer , welches er i» der Tasche
verborgen hielt , die Kehle durchschnciden wollte , doch konnte
sen, Vorhaben noch rechtzeittg verhindert werden . Seine
Auslieferung ist übrigens hauptsächlich erfolgt auf Grund
der vorgekommenen Stcmpelfälschunge » , da auf dieses Ver¬
gehen hm die Auslieferung unbedingt zu erfolgen hat . Bei
den Banken in Chicago sind 125000 Dollars mit Beschlag
belegt worden , welche Terlinden daselbst deponirt hatte .

** SrmIa , 31 . März . In Panjab wüthete die P e st.
Monatlich sterben durchschnittlich 70 000 Personen . Es sind
Maßregeln getroffen , um dje Verbreitung der Epidemie
nach Siinla zu verhindern ." Tokio , 1 . April . In der Stadt Iukui , welche be¬
deutende Seidenfabriken besitzt, wurden 400 Häuser durch
Feuer zerstört .

** New - Dork , 31 . März . In Tenessee traten
lleberschwemmungen ein , die großen Schaden cm-
richteten . Derselbe wird auf vier Millionen Dollars ge¬
schätzt. 22 Personen find unigekommcn .

Neueste Nachrichte «»
Berlin , 3 . April. Man glaubt in Bundesraihs-

kreifen, daß auch der Toleranzantrag und da« Jesuiten¬
gesetz eine Rolle spielt bei der Reise PosadorvS ^ 'S nach
Dresden, München , Stuttgart , KarlSnche :c .

Berlin , 3 . April. Stuf Auflage des Direktoriums
deS Centralverbandes deutscherJndnstrieller
bei den bedeutenderen deutschenSyndikaten, ob sie geneigt
wären, einer Konferenz zur Berathuug über die
grundsätzlichen Fragen de» Kartellwesens und der
Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen sich zu be¬
theiligen , äußerten viele Kreise ihre lebhafte Zustim¬
mung . Der Tag der Konferenz ist der 9 . April.

Brüftel , 8 . April. Sämmtlich« Delegirte der
Burenrepubliken waren gestern Abend bei Dr .
Leyd » versammelt . Zunächst wurde der Bericht
Wesfel ' S und Wolmarans über ihre Amerika¬
reise angehört , der einen sehr günstigen Eindruck
machte. Sodann wurden verschiedene Mvglichkeitten im
Ergebniß der FriedenSverhandlungen besprochen.
Es herrschte die Zuversicht , daß sowohl Schalk
Burger und Steijn wie auch die Generale nur
unter ehrenvollen Bedingungen und nach Ein¬
vernehmen mit den europätschen Delegirte «
Frieden schließen werden . (Beil . Lok.-Anz.)

* Constantine , 2 . April. Gcstem gab es hier eine
Rauferei und Stechcrei zwischen Franzosen und Italienern,
bei der Militär eingreifen mußte .

* London , 2 . April. Die Engländer fordern , wie
verlautet , mimer noch absolute Unterwerfung von den
Buren als Friedensbedingung . Auf den, BerbaiinungS-
edikt gegen die gefangenen Burenführer soll nur i» dem
Fall nicht bestanden werden, wenn die Gefangenen den
Treueid schwören ; ebenso verspricht England Ge ' dbei-
hitfe zu lcistcn zur Beseittgung der Berheerungen deS
Krieges. (Bis die Buren auf solche Bedingungen hin
zum Frieden bereit sind, müssen die Engländer wohl
noch lange kämpfen.)

London , 3. April. „Morning Leader " berichtet
Einzelheiten über dieHinrichtung von zwei austra¬
lischen Offizieren und die Berurthcilnng von zwei
anderen zu lebenslänglichem Gefängniß. Die Schuldigen
waren bekanntlich angeklagt , eine Anzahl gefangene
entwaffnete Buren ermordet zu haben . Dir
Untersuchung gegen sie fand auf Grund eine» Antrages
des deutschen Konsuls in Prätoria statt , der
eine offizielle Tlnklage eingcbracht hatte . Wie ver¬
lautet, halten die beiden hingenchteten Offiziere, da sie
erfahren hatten , daß zehn Buren , die ihre Unter¬
werfung anboten, 25,000 Pfund Sterling bei
sich trugen , sie vor ein ScheinkriegSgertcht gestellt
und zum Tode verurtheilt . Die erste Abttzeilung
weigerte sich , das Urtheil zu vollstrecken. Aber c»
fanden sich Andere , die den Mord vollzogen .
Diese Thalsache kam einem Missionar zu Ohren . AlS
er aber Vorstellungen machte , wurde er ohne
Weiteres von den Offizieren nieder ge schössen .
Eingeborene , welche diese Thalsache kannten , thcillm
sie dem deutschen Konsul mit, der dann energisch vor¬
ging. „Daily Mail " bestätigt diese Darstellung Md
versichert, daß wenigstens 50 Procent der soge¬
nannten australischen Kompagnie au » den
schlimmsten Elementen der Grubeuorbeiter
von Kimberley zusammengesetzt ist . <B . Pr .)

Barberton (Transvaal ), 2. April . Der Lokomotiv¬
führer deS verunglückten Zuge » verlor die Herr¬
schaft über den Zug , als er einen Abhang hinadfuhr .
Auf einer Entfernung von 3 Meilen hatte der Zug eine
Gefchwinbigkeit von 80 Meilen in der Stunde . An einer
charfen Kurve entgleiste die Maschine Md

stürzte mit 6 mit Mannschaften besetzten Gepäckivage«
dabei explodirte der Kessel . Der Lokomotivführer

'
.

Hk -zer und 35 Soldaten , sowie ein Civilist wurden ge -
tübtet Von den Verwundeten, die sosort in's Kranke»
>auS gebracht wurden , erlagen bisher 8 ihren Verletzungen .

Briefkaste« der Redaktion .
An H . Fr . H . Trösten sie sich mit dem klassischen Lied :

btevit lexns xarvnlns , cl&m&ns altis Tccibnst



Meine bad»»che Chronik .
% Mannheim . 2 . April. Großen Muth legte am

29 . v. M der SchiffSzimmermann Kalinke an den Tag ,
indem er vier Menschen vom Tode de - Ertrinken »
rettete . Von dem an der Schiffswerft der Mannheimer
Schiffs - und Maschinenbau -Aktiengesellschaft Kohlen löschenden
Sckisfe „Wilhclmine " aus Mülheim a . Rh . fiel nämlich da»
5jährige Söhnchen des Schiffers über Bord , zu deffen
Rettung fich die Mutter in die Fluchen stürzte . Auch diese
gcrieth in Lebensgefahr . ES sprangen jetzt zwei Kohleu-
trägcr in ' S Wasser, doch dem Einen klammerte stch daS Kind
so um den Hals , daß derselbe zu ersticken drohte , während
dem Anderen daS Gewicht der korpulenten Frau zu schaffen
machte. In diesem Augenblick kam der Schiffszimmermann
Kalinke mit einem Nachen herbei und entriß unter eigener
Lebensgefahr Einen nach dem Andern den Wellen .* — * Manuhrtm , 2 . April . Die Tochter des Kauf¬
manns Franz Ludin , Bertha , 26 Jahre alt , schoß sich
heute Morgen eine Kugel in die linke Brust und liegt jetzt
lebensgefährlich verletzt tni Allgemeinen Krankenhaus . Das
Motiv der That soll Liebeskummer sein. — Der 21 Jahre
alte Buchhalter Weiß erschoß stch gestern vor dem
Friedhofsporlal .

UÄ Obeiöwtsheim , 2 . April . Der erst seit 4 Monaten
verheirathete Landwirth Albert Böß erschoß fich gestern
Morgen vor der Wohnung seines Vaters wegen Zwistig¬
keiten bei GrundstückSertheilungen .

^ Dundcuoeim , 2 . April . Gestern früh war eine
GcrichtSkommisfion hier, um wegen der schwerenBlutthat ,
die in der Nacht vom Oster -Sonntag zum Montag hier

vollführt wurde und den Tod eine- Menschen zur Folge
hatte , Erhebungen zu veranstalten . Zeiser behauptet lt
„Lahrer Ztg . ", in Nothwehr oder wenigstens in Ver -
theidigung gehandelt zu haben , da Wolleubär ihm im Wege
gestanden und ihm einen Fußtritt vor den Leib gegeben hätte .

ff Waldshut , 2 . April . Gestern Abend stürzte ein dem
Arbeiterstande angehörender Italiener in angetrunkenem
Zustande aus dem Fährschiff und ertrank . Sofort unter¬
nommene Rettungsversuche blieben erfolglos .

Trjberg . 31. März . Heute verunglückte Herr
Drechslermerster Knobel beim Radfahren auf der Straße
von hier nach Hornberg , indem er laut »Konst . Ztg .

" bei
einer engen Kurve dieser Straße darüber hinausfuhr ,
über die Mauer hinunter stürzte und das Genick brach . Der
Tod trat sofort ein . Der Verunglückte war ein braver
fleißiger , solider Geschäftsmann , seine Familie wird all¬
gemein bedauert .

Handel und Berkehr .
Frankfurt a . M . , 2 . April . (Schlußk . 1 Uhr 4b Min .)

3 ' /, Baden in Gulden 99 .80 , 3' /» *i» Raden in Mark
100 .40 , 3 ' /, «/, do. 100 .40 , 3 /. do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypolhekenb . 179 .45 , Bad . Zuckerfabrik 71 .50 , Nordd . Lloyd
109. —, Hamb . - Amerika 108 50 , Maschinenfabrik Gritzner
161.50, Karlsruher Maschinenfabrik 230 —, La Veloce St .-A.
Le —. — .Oberrh . B . 119 .30, Wechsel Amsterdam 168.45 , London
20 .445 , Paris 81 .266 , Wien 85 . 10, Jtal . 79 .483 , Privatdisk .
2 ' /, . 3 ' , »/« Deutsche ReichSl. (abg . 3 ' /, ) 101 .75,3 °/» Deutsche
ReichSanl . 92 .60,3 ' ' ~ - - - — - -
Goldrente 102 .90,

3 »/,Prcuß . KonsolS (ab . 3' ,, ) 101.75 , Oestcrr .
i, Ocsterr . Silben . 101.75 , Oesterr . Lose von

1860 154 .50 , i ' lt, Portug . 44.- , Deutsche Bank209 .- , Badische
Bank 115 .50 , Rheinische Kreditbank 141 .80 , Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .75, Ocsterr . Ländcrb . 107.50, Schweiz . Nordost

, Schweiz . Union 99 .60, Jura -Sim plon 100 .20.
— Rheinische Kreditbank in Mannheim . Der

Jahresbericht pro 1901 konstarirt , daß in fast allen Tbeüen
des Geschäfts ein bedeutender Zuwachs zu verzeichnen ist.
Die Fufion mit der Mannheimer Bank ist nahezu durchge¬
führt und hat die erhofften Resultate verwirklicht . Intern
wird die Mannheimer Bank wie eine Filiale behandelt .
Da - Aktienkapital derselben von 6 Millionen wurde gegen
die in gleicher Höhe emittirten neuen Aktien der Rheinischen
Kreditbank unter Zuzahlung von 10 Proz . glatt umgetauscht
Dadurch erhöhte fich das Kapital der letzteren Bank auf
46 000 800 Mark . Nach Abzug von Stempel und Unkosten
stoffen aus dem erzielten Agio dem gesetzlichen Reservefonds
468000 Mark zu, so daß sich derselbe auf über 9 Millionen
erhöht . Der Reingewinn stellt fich auf 4 591000 Mark wo
von die Vertheilung von 7 Prozent Dividende in Vor¬
schlag gebracht wird . Der Rest findet Verwendung für Tan¬
tiemen , Abschreibungen auk Immobilien , PenfionSkaffe und
einen Vortrag auf neue Rechnung in Höhe von 845640 M
Die Generalversammlung findet am 9 . ds MtS . statt

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 23 März . Robert August , Vater August

Lander . Hausdiener — 25 . März . Hermann Eugen , Vater
Paul Friedrich Decker , Schreiner . — 26 . Mmtz. Otto
Friedrich , Vater Johann Och- , Taglöhner . — Emma
Pauline , Vater Karl August Herrmann Stürmer , Wagen¬

führer . — 87 . März . Stefanie Kätchen, Vater Wilh . Ott «
Biebricher , Schreiner . — 28 . März Heinrich Albert Karl,
Vater Andreas Friedrich Zink , Schriftsetzer. — Lina Hermine,.Vater Franz Joseph Fischer, Schlosser. — Margaretha
Elisabeth , Vater Michael Reff, Oberpostassistent . — 29 . März !
Luzie Konstanze Sibilla , Vater Julius Fahrenberg ,
Stukkateur . — Maria Luise, Vaier Wendelin Schwcilart
Schuhmacher . — Marie Elise , Vater Julius Wieland , Reserve-
Heizer . — Karl Josef , Vater August Mayer , Kaufmann - I
30 März Karl Philipp , Vater Karl Ludwig Brunn ,
Stadttaglöhner . — Sofie Elisabeth « Barbara , Vater Kar!
Volkrodt , Schlosser . — Karl Georg , Vater Heinrich Wilhelm,
Lackier — 31 . März . Paul Robert , Vaier Paul Wilhelms
Faaß , Steindrucker .

Todesfälle : 1 . April . Fritz , alt 1 Jahr 1 Mona !
9 Tage , Vater August Krieger , Maler und Tüncher .
Berrha , alt 7 Mo . 11 Tage , Vater Casper Herrmann , Taglöhner

Auswärtige Todesfälle .
Villingeu : Johann Storz , Gemeinderath , 82 I . !

Theresia Schondelmaier geb. Schleicher , 57 I . — Frei¬
burg ; Tobias Köhler , Oberlehrer a . D .,72 I . ; Katharina
Merkel geb. Withum , Wittwe , 87 J .g Karo ! Aug . Ferdinand «!
Salzer geb. Schindler , Wittwe , 82 I . Alexander Klotz,
73 I . — Baden - Baden : Mathilde Stengele geb . Zahn,

Großh . Hofthealer .
Freitag , 4 . Aprst . AbonnementS -Abthlg A . 48 . (Klein«

Preise .) Jhfttt Piiliir "
, Schwank in 4 Akten von Gust -ü

v Moser und R Lenhard . Hierauf Tanz . Anfang 7 Uhr
Ende nach halb 10 Uhr .

Todes - Anzeige.
Heute früh 7 Uhr entschlief

sanft im Alter von 72 Jahren ,
gestärkt mit den heil. Sakra¬
menten , unser lieber Gatte,
Vater , Großvater , Bruder
und Schwiegervater,

August Stork ,
LteurrkommiffSr a. >.

Karlsruhe , 2 . April 1902.
Im Namen derHinterbliebenen:

Frau Emma Stork ,
geb. Vetter .

Beerdignng : Freitag Vormittag
V-12 Uhr.

£ (Statt einer besonderen Anzeige.)

Hatfee ,
unerkannt vorzüglich »

stets frischgebrannt,
per Pfund Mk. 1 . - bis Mk. %. —

empfiehlt
Engen Helff Nachfolger ,

_ _ 6 Karlkriedrichstraste 6 . _
Nutzer Stellung s u ch t , verlange die

Eßlinge n .

Jungt Mtzchku,
nichtunter llJahren,findendauernde
Beschäftigung bei

I F . Wolff & Sohn ,
Turlacher Allee 31.

Stellung -Gesuch .
Ein gebildeter junger Mann mit schöner

Handschrift , militärftei , gutem Leumund
und Zeugnissen , möchte seinen bisherigenBeruf wechseln und sucht deshalb sichereStellung auf einem Bureau oder der¬
gleichen. Auch kann derselbe auf Ver¬
langen einige hundert Mark Kaution
stellen und sieht anfänglich nicht auf
hohen Lohn . Ausführliche Offerten an
die Expedition dieses Blatte - unter
Ikr. 131 erbeten .

Ausbietung .
Nr . 5363 . Unser Bedarf an Papier , Kopfbogen , Jmprrffen und Brief¬

umschlägen für das laufende und da- kommende Jahr soll im AuSbietungSwege
vergeben werden .

Angebote find spätesten- bis zum 10. April bei der Unterzeichneten Behörde
verschloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen ein^ureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bis zu obigem Zeitpunkte im Rathause— Zimmer Nr . 70 — in der Zeit von 9—11 Uhr vormittags und 2—5 Uhr
nachmittags eingesehen werden .

Karlsruhe , den 26. März 1902 .
Der Stadtratr

_ Siegrist . Lacher.

Kch. Llllhenmufikverein der Sttchirdilskirche .
Generalversammlung

Dienstag , de» 8 . April 1903 , Abend» 8 Uhr, im Schnlsaale der Karl .
Wilhelm -Schale.

Tagesordnung : 1. Berathung der Satzungen .
2 . Wahl des Vorstandes .

Alle attiven und passiven Mitglieder find fteundlichst etugrladen .
Stumpf , Pfarrkurat .

Vergebtlüg von Anlerhatttutgs-
arlieiten im städtische « Lhcivliad

Niaran.
Die bei Unterhaltung de» Bade» er¬

forderlichen Arbeiten al»
Zimmerarbeiten i . Anschl . v. ca . 550 X
Anstreicherarbeiten „ „ „ „ 400 X
Echlosscrarbeitcn , „ » „ 150
Dachdeckerarbeiten „ „ „ . 150 .«
sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschloffen ■
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis

Samstag , den 5 . April l. IS .,
vormittags 9 Uhr,

beim Tiefbauamt einzureichen, woselbstdie
Bedingungen zur Einsicht aufliegen und
Angebotsformulare abgegeben werden .

Karlsruhe , den 1 . April 1902.
Städtisches Tiefb auamt.

Bruteier
von nachverzeichnetem Raffe - Geflügel
werden abgegeben :

Fette Brahma , gelbe Cochin u . Gold -
WyandotleS ä 40 Pf . ; schwarze glattb .
Langshan , dunkelgesp. und weiße Ply -
mouth -RockS i 30 Pf . ; gesattelte Aoko-
hama , schwarz« Minorka , schwarze Spa¬
nier , blaue Andalusier , Hamburger Sil
berlack, ChamoiS - Paduaner , Gold -Ban¬
tam , Hamburger Gold - und Srlber -
sprenkel , Bergische Kräher und gelbe
Italiener » 25 Pf . ; rebhuhnfarbige ;
weiße u . silberhalstge Italiener , Silber¬
phönix , silberhalsige u . schwarze Bantam
ä 20 Pf . ; Pecking -, Ronen -, schwarze
und weiße Bisam - Enten ä 25 Pf . , In
discke Lauf -Enten » 30 Pf .

Versand gegen Nachnahme .
Für Verpackung bis zu 12 Stück wer¬

den 50 P . berechnet.
Karlsruhe , den 1 . März 1902.

Ztüdt . Gartea -Zllsprttio » Karlsruhe i .K .

I. künsilerconecri I
( Hans Schmidt )

[ Montag , den 7. März 1902 , lm Museumssaale

Dr . Ludwig Wüllner.
Liederabend .

Am Bechstein : Karl Friedberg —Berlin .
Anfang 71/, Uhr. Ende nach 9 Uhr .

| Eintrittskarten : Saal M. 4.—, 3.—, 2.—, Gallerie M . 2.50,
1 .— im Vorverkauf und an der Abendkasse.

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung und Concert - Agentur.

Rondellplatz — Karlsruhe — Telefon 487 .
mb— — m

Sammlung für die ßroßherzog Mrich -ZubilänN - Wung.
An Beiträgen zu obiger Stiftung find weiter eingegangeu : bei HerrnOberbürgt rmeister Sckmetzler : von Herrn Seftetariatsaffistenten Laih 3 JC,Herrn Kanzleiassistenten Friedrich 2 X , Herrn Registraturafsistenten Flach 2 « ,vom Brauerverein Karlsruhe 3 X , Herrn Revisionsvorstand Joh . Speicher 5 X ,Herrn Hauptlehrer » atro 3 X , Frau R . Ludwig , StadttatS Wittwe , 20 X ,Herrn Georg Großkopf 5 X , Herrn Alfred , Grafen v . Kageneck, Leutnant in der

Kaiser! Schutztruppe für Deutsch-Südwestafrika , z . Z . in Warmbad , 50 X , Hrn .l >r . philos . Ernst Bassermann -Jordan , Kunsthistoriker , GutSbesttzer in Deidesheim ,50 , Ungen . 5 X , vom Verein der Badener in Berlin 20 X ; beim Bankhaus
Ed. Kölle : von der VerficherungS-Aktiengesellschaft Deutscher Phönix in Frank¬
furt a . M . 2000 X ; bei Herr « Etadtrat Koppele : von Herrn JuliuS Morlock
10 X , Hrn . Friedrich Lipp 10 X , Hrn . Franz Lipp 3 X ; bei Herrn Oberst ,leutnant z . D ., Kammerherrn Freiherr « Röder von Diersburg : v. HrnGroßh . Oldenburgischem Oberkammerherrn a . D ., Excell. Freih . v . Fließen hier50 X , Herrn Pros . Dr . E . Dickhoff 15 X , Frau von Cloßmann 50 X , FrauMarie von Böhm geb. von Cloßmann 20 X , Hrn . Oberstleutnant a . D . Kapferer20 X ; bei Herrn Prälaten D . Helbing : von Frau Aebtiffin Baronin vonStein -Nordheim hier 20 X , Herrn Pfarrer Bauer in Frankfurt a . M . 20 X \bei Herr» « tadtrabbiner Dr . Appel : von Frau Medizinalrat A . Sceligmanu20 x , Herrn Iw. Max Seeligmann 10 X ; bei Herrn Hoflief . F . BloS :von Hrn . Baurat Schöpfer 20 X ; b«i Herrn Karl « Unter , Marien -Apotheke ,von Herrn Rechn.-Rat L . Riedle 10 * , Herrn Hoflief . Aug . Sauer 10 X Hrntauptlehrer O . Schnorr 3 X \ beim Bankhaus «eit $. Homburger vonrau Wwe . Gageur 10 X , Herrn Kreisschulrat Goth 10 X , Herrn ZahnarztAdolf MünzeSheimer 20 X , Herrn Hoftat Gutmann in Smmendingen 20 X
Herrn Jakob Hochstetter in Liedolsheim für die Israelitische Gemeinde in LiedolS-
heim 10 X \ bei Herr « Staatsrat Eifeniohr : von Herrn techn. Assistenten
Zeitvogel 5 X , vom Bahntelegraphenpersonal auf dem Hauptbahnhof Karlsruhe25 X , von Herrn Oberingenieur Mertz 20 X , von den Beamten der Großh .
Wagenkontrolle hier 50 X , v . Verein der Bahn - und Weichenwärter d«S Bezirks
Lauda 10 X , von Herrn BetricbSsckrelär A . K. 3 X , Hrn . Rechn.- Rat P . Stern
5 ■* , von den Beamten und Arbeitern der Großh . Eisenbahnverwattung in Basel
400 X , bei Herrn Geh . Regierungsrat Dr . D . H . Mayer : von Herrn
Anton Haar 25 X , Herrn Rechtsanwalt Dr . Heim . HaaS 10 X \ bei der A .
Bieiefeid 'schrn Hofbuchhandlung (Liebermaun S( Eie .) r von Herrn Prof.
Sermann Fischer 5 X, Herrn Präparator am Großh. Naturalienkabinct Martin

chelenz 2 X , Frau Garteninspektor Mayer Wwe . 10 X ; bei der Filiale der
Rheinischen Creditbank von Herrn Zahnarzt Wilh . Scholtz 10 X , Herrn
Fabrikdireklor W . Berblinger 20 X , Herrn Frech . P . von Mentzingen in Men -
zingen 100 X , Herrn Baurat Roßhirt 20 X , Herrn Ministerialrat Trefzer 20 X ,Herrn Oberbaurat Fieser 20 X , Herrn Privatmann H . Bauer 20 X , der Firma
Freund & Strauß 20 X \ bei Herrn Geheimerat Sachs , Generalsekretärdes Bad . FrauenverelnS : von Herrn Kammerherrn August von Degenfeld von
Schloß NcuhauS bei Grombach 50 X , Frau von ChriSmar geb. von Brink 100 X ,Herrn prakt . Arzt Dr HemS 20 X , Frau Baronin von Zandt , Hofdame I . Gr .
H . der Fürstin Wittwe zur Lippe 20 X , Frau Baronin Amerongen , Hofdame
I . K. H . der Prinzessin Maximilian 20 X ; zusammen 3539 X Hierzu laut
früherer Veröffentlichung 80 720 X 75 4 , demnach Gesamtsumme der bis heute
dahier eingegangenen Gelder 84258 X 75 4 .

Karlsruhe , den 1. April 1902.
$ >i < Anterkommiffion für de « Kmtsvezirk Karlsruhe .

Der Borsttzender Schnetzler .
Der Schriftführer : Lacher .

Neuheiten
in

Damen - und Her ren - Kleiderstoffen
empfehle

i« besten Fabrikaten | n billigsten Preise« ; Muster gerne zu Dienste«.

Christ . Oertrl ,
<*3 T

IWerderstraße 48. ^ ^ v M Werderstraße 48.
Manufakturwamen , Betten - und Ausstattungs -Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

euheiten
in

Knaben - ttitb Jnngiings -Anzngen
in ganz enormer Auswahl eingetroffen.

Specialität : Englische Blonsen
in hervorragend chicer Ausfnhrnng

vom billigste« bis zum feinsten Genre .
Einzelne Serien in unseren Schaufenstern und Lokalitäten zur Ansicht ausgestellt.

Gleiche Genres für Knabe» von 3—15 Jahre « vorräthig.

Spiegel & We ^ s ,
Kaiserstratze 7« , Marktplatz. - Telefon 1207.

T0f~ Aussahlsenduutzeu »tch «»«Wirts i>errtt»iti-ß sta«r, zeze» fr««» , fU

gMxt &xxxfyex Kotosseurrr .
MW- Tätlich Theater Vari ^t ^.

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnung 7 Uhr.
Jeden Sonn « und Feiertag K Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .
Ln groa . Export . En dätail .

W. Eims Nachiolger , Karlsruhe
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
Erstckommunlkautkukränzt,

praparirtk Palm«, Vasrnbouquets,
biührude PAauzru , SrKorationsfwkige

von Mchtru und Slumen,
SrastKriluzk, Srautbouquete, Lraut-

schleier, Hut- und Ball-Garuiture «,
Körbchen und Zardinieren

werden zum Füllen angenommen .
Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter »
Grabkränzen

tn beiden Läden -4 dler 8 tra » se 7 .
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .Telefon 1486 .

Commnnicanten-Uhren
in reichster Auswahl

Eugen Klingele ,
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 26 .

Heirchs -Gksich.
Ein Wittwer , Anfangs der 40er Jahre ,

kath . Konfession, mit 5 Kindern , 3 fchos
der Schule entlassen, wünscht sich m>>
einem Mädchen (oder unabhängige »
Wittwe ) baldmöglichst zu verheirathe »-
Etwas Vermögen erwünscht. Suchender
ist in staatlicher Stellung mit schönet»
Verdienst , und eigenem HauS . Reflet-
tantinnen werden gebeten, ihre Adresse
womöglich mit Photographie (jcdock
nicht absolut nothwendig ) unter T:
1858 F. K. y . V . BaiiopostlagerD *
Karlsruhe einscndcn. Verschwiegenheit
Ehrensache ._

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Freitag , 4. April , Abends präcii
V-9 Uhr : Ansschuffsitzung im Caf«
Nowack, wozu um vollzähliges Erscheine»
bittet Der Vorstand .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Joses Theodor Meyer .

Eür Kleine badische Chronik , Lokale-,
ermischteNachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Conccrte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS - »»>
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmrliche tn Karlsruhe .

RotationS -Truck und Verlag der Aktien'
gefellfchast . Badenia " in Karlsruhe

Adlerfttaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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